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Belgien - Armee kapituliert bedingungsles

König bat um Waffenstillstand - Jas Ende der belgischen
Armee - Deutschland dankt feinen tapferen Truppen

B e r l i « , 28. Mai . Soeben trifft eine So « dermeld « « g von • ungeheurer militärischer Bedeutung ei « , die das
ganze deutsche Volk mit Stolz uud Freude erfülle « wird . Aus dem Führerhauptquartier wird gemeldet :

Führerhauptquartier , 28. Mai . Unter dem Eindruck der vernichtenden Wirkung der deutsche» Waffen
hat der König der Belgier de« Entschluß gefaßt , dem weitereu sinnlosen Widerstand ei « E « de zu bereite « « « b um
Waffenstillstand zu bitten . Er hat der dentsche« Fordern ng nach bedingungsloser Kapitulation entsprochen . Die bel -
gische Armee hat damit am heutige « Tage die Waffe « niedergelegt uud zu existiere « aufgehört .

Wir gedeukeu i« dieser Stunde unserer tapfere « Soldaten , die mit einem beispiellose « Kampfgeist « « d rückhaltlosem
Einsatz Befestigungen überrannten , die zn de» stärksten Festnngsanlagen der Welt gehöre » . Das ganze dentsche Volk
blickt in dem Gefühl tiefer Dankbarkeit nnd unbändigen Stolzes anf dieTrvppe , die solch glänzende Waffentaten voll -
brachte und diese Kapitnlatio » erzwang .

JerMm würdigt diebaltung König Leopolds - 500 «o« belgischeSoldatenbetroffen
Fnhrerhauptquartier , 28 . Mai . Der König der Belgier

hat , nm dem weiteren Blutvergießen und der völlig zweck-
losen Zerstörung seines Landes Einhalt zu gebieten , seineu
Entschluß , die Waffen zn strecken, entgegen dem Wunsch
der Mehrheit seines Ministeriums gefaßt . Die -
ses Ministerinn, , das hai ^ tverautwortlich ist für die über
Belgien hereingebrochene Katastrophe » scheint auch jetzt ge -
willt zu sei » , seine » englisch - französischen Auftraggeber » wei -
tere Gesellschaft zu leiste » .

Der Führer hat angeordnet , daß dem König der Belgier
nnd seiner Armee gegenüber jene Einstelluug gewahrt wird ,

aus die tapfere , kämpfende Soldaten Anspruch erhebe « köu-
neu . Da der König der Belgier für sich persönlich keinen
Wunsch geäußert hat , wird ihm bis zur Festlegung seines
endgültigen Wohnsitzes zunächst ei « belgisches Schloß z« m
Aufenthalt augewiesen .

Die Gesamtzahl der von der Kapitulation betroffene «
belgische « Verbände dürfte eine halbe Million Mann « m -
fassen . '

Die deutschen Armee « werde » » » » mehr mit erhöhter
Kraft die Vernichtung der Hauptschuldige « anstrebe » .

Bernichtnngsfchlacht in Flandern auf dem Höhepunkt
Oer heutige Wehrmachisberichl

Führerhauptquartier , 28. Mai . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Die größte Schlacht in Flandern und im Artois hat ihren
Höhepunkt erreicht . I « hartem Augriss brachen unsere Trnp -
pen zum Teil erbitterten Widerstand und drängten die ein -
geschlossenen feindlichen Armeen ans immer engeren Ranm
zusammen , indem anch die Luftwaffe mit starke« Kräften
vernichtend wirkte . Gegen die belgische Armee gewannen wir
nach harten Kämpfe « schnell Boden und stehen zehn Kilo -
meter vor Brügge uud vor Thorout . Thielt wurde durch-
schritten und die dort befindliche feindliche Artilleriegrnppe
im Nahkampf bezwungen .

In Erkenntnis dieser hoffnungsvollen Lage hat , wie schon
dnrch Sondermeldnng bekannt gegeben , die belgische Armee
unter Führnng ihres Königs in Stärke vo « etwa 400 000 bis
500 000 Mann die Waffe » gestreckt.

Gege » die umschlosseneu Engländer nnd Franzosen geht
der Kamps weiter . Nördlich Valenciennes haben unsere
Trnppen in breiter Front die starken französischen
Grenzbefestigungen dnrchbrochcu uud westlich
Valeucieunes den Scheldekaual überschritte « . Or -
chies nnd Donai si» d genommen . A » dem Erfolg ist der
Kommandeur eines Jnsanterie - Bataillons , Major Boehme ,
hervorragend beteiligt . Auch vo « Westen her wurde an der
ganze « Front der Feind zurückgeworfen . La Bassee , Mer -
ville , Hazebrouck und Bourbourgville stud iu deutscher Haud .

Die L n f t w a s f e belegte die nach Zeebrügge , Nieuskort ,
Ostende und Dünkirchen führenden Straßen nnd Eisenbahn -
linien , die Haseuaulageu sowie die iu deu Häfen liegenden
Schisse mit Bomben . In Dünkirche « ist die Hascngruppe
zerstört worden . Zwischen Calais nnd Dover erhielt ei »
britischer Zerstörer eine » schwere « Treffer .

Anf der Südsront wurde « einzelne , mit Panzern geführte
feindliche Angriffe an der nnteren Somme abgewiesen . Da -
bei wurden SO seindliche Panzer vernichtet , allein neu » hier -
vo « durch de« Schütze » Bringforth . Bei Carig » a» wurde »
» » sere Stellungen verbessert uud starke seindliche Gegenan -
griffe abgewiesen .

Die Berlnste des Gegners in der Lust betrugen gestern
insgesamt Ol Flugzeuge . Davon wnrden im Lustkamps «3 ,
durch Flakartillerie 11 abgeschossen. Anf einem Flugplatz
wurdcu IS Flugzeuge am Bode « zerstört . 2g dentsche Flug -
zeuge werden vermißt .

Anch im nördlichen Norwegen griff die Luftwaffe mit
Erfolg au . In Bodö wurden ein Sender zerstört , ein
zweiter stark beschädigt , zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

schwer beladenen feindlichen Transporter von 8000 Tonnen
zu versenken .

Die englische Luftwaffe setzte ihre plauloseu Augrisse auf
nichtmilitärische Ziele in Nord - uud Westdeutschland fort .
Mehrere Zivilpersonen wurden getötet .

Fußtritt Rennauös für »ie Belgier
Ministerpräsident Renn and kündigte heut « morgen in

einer Rede die Kapitulation Belgiens an , von der er sagte ,
daß sie gegen -die getroffen « Abmachung verstoße ,
wonach keiner sür sich die Massen niederlegen dürfe . Es gebe
da keinen Präzedenzfall . Natürlich konnte Reynaud nicht um -
hin , den in die Katastrophe gehetzten Belgiern in seiner Rede
noch einen Fußtritt zu geben . Aber mit solchen Mätzchen wird
er die tiefgehende Erschütterung nicht aufhalten , die die Kapi -
tulation Belgiens im französischen Volke ausgelöst hat .

*
Die holländische » Blätter berichte » , daß englische Bom -

benangrisfe aus holländische Städte bei der Bevölkeruug aufs
schärfste verurteilt werde « . Diese Augrisse feie « im Dnnkel
der Nacht a« f friedliche Zivilpersonen erfolgt . In der Be -
völkeruug wird die Frage aufgeworfen , ob denn nicht die
nach London geflüchtete holländische Regierung in der Lage
gewesen sei , derartige Angriffe zn verhindern .

Das Thema des Tages
Der „Krieg bis zum letzten Belgier " ist aus

Mit der Kapitulation der belgischen Armee wird eine ?der bezeichnendsten Kapitel des plutokratischen Krieges ab -
geschlossen . Aus den amtlichen deutschen Enthüllungen überdas Zusammenspiel der Kriegshetzer in London und Barismit ihren Sachwaltern in Brüssel ist ja bekannt geworden »wie Belgien in die Netze des Krieges verstrickt wurde . Wäh »
rend aber diese käuflichen Elemente , die allein die Verant¬
wortung für die Katastrophe ihres Landes tragen , in der
Stunde der Gefahr sofort unter die Fittiche ihrer Auftrag -
geber flohen , geben sie ihr Land den Schrecken des Kriegesund ihre Armee dem Ansturm der stärksten Armee der Welt
preis . Nachdem der holländische Verbündete schon am 6.Tage der Offensive die Waffen gestreckt hatte und nachdemder deutsche Vorstoß im Süden deö Landes zur Abschnürungvom Gros der französischen Truppen geführt hatte , war die
Lage der eingeschlossenen belgischen Armee unhaltbar gewor -
den . Vernichtung oder Uebergabe , das war die einzige
Wahl , Sie den Truppen noch verblieb .

Während aber die geflohene belgische Regierung von ihremLondoner Asyl aus weiterhin den Widerstand , also die Ver -
nichtung ihres eigenen Heeres predigte , war den Belgiernin ihrem König noch ein Sachwalter ihres Schicksals ver ,
blieben . Er hat es abgelehnt , für England und Frankreichden „Krieg bis Zum letzten Belgier " zu führen , sondern
hat die Uebergabe der Vernichtung vorgezogen .

Nach der tschechischen , der polnischen , der norwegischen und
der holländischen Armee gehört jetzt auch die belgische Armee
der Vergangenheit an . Wieder ist eine gegen das Reich ,diesmal sogar gegen das wirtschaftliche Herz des Reiches
gezückte Waffe zerbrochen worden . Zerbrochen nach einem
genialen Plan des Führers , dessen Hauptziel es ist , durch
kühne Aktionen Blutvergießen zu vermeiden , zerbrochen
unter dem Schlag des deutschen Schwertes . Die ins Ver -
derben geschickten Verbündeten liegen am Boden . Nun
richtet sich der deutsche Stoß gegen die Hauptverantwortlichen ,nun richtet sich der Krieg gegen seine Urheber , nun tritt der
weltgeschichtliche Entscheidungskampf in sein letztes Stadium .
Noch sind erst die Werkzeuge der Schuldigen vernichtet ? jetzt
heißt die Parole : Vernichtung der Hauptschuldigen !

« Prefitent Roofevelts " Rolle in
Churchills « Wunder - Plan

Die Kriegshetzer Churchill und Reynaud sind am Ende
ihres Lateins, - sie machen kein Hehl daraus , daß ihre Ret -
tung nur noch durch ein Wunder möglich ist . Man hat in
London und Paris offenbar bereits sehr konkrete Pläne , auf
welchem Wege dieses „Wunder " zu bewerkstelligen wäre .
Nachdem alle kleinen Hilfsvölker , die Polen , die Norweger ,die Holländer und die Belgier sich unfähig erwiesen haben ,das Wunder der Rettung Englands und Frankreichs zfr
wirken , ist nach dem großen Vorbild von 1917 nur von den
Vereinigtes Staaten die Rolle des „Wunderwirkens " zu er -
warten . Darum hat insbesondere der Kriegshetzer Nr . 1,
Churchill , vom Anfang seines Krieges an alles getan , um
die Vereinigten Staaten in seinen Krieg zu verwickeln .

Da ließ er die „ Athenia " versenken , um die amerikanischen
Massen gegen Deutschland aufzuputschen . Als er bei diesem
Verbrechen ertappt wurde , versuchte er mit dem Dampfer
„Jron Ouois " die rettende amerikanische Intervention zu
erschwindeln , setzte er die Lügenmeldungen über die Bom -
bardiernng der amerikanischen Botschaft in Warschau , über
die Verfolgung von Kraftwagen amerikanischer Diplomaten
durch deutsche Flugzeuge , über barbarische Zerstörung ameri -
kanischer Kriegerfriedhöfe im Westen usw . in Umlauf . Nun
holt er nach einer Geheimkonferenz mit seinen Werkzeugen ,dem französischen Ministerpräsidenten Reynaud und dem

Zn Frankreich Empörung über die englanöhörigen Kriegstreiber

Dentsche Schnellboote vernichteten , wie schon durch Sonder -
meldnng bekanntgegeben , vor der belgischen Küste einen Haftungen wegen Sabotage oder
britischen Zerstörer uud ei « feindliches U -Boot . In der Nacht ■ des Arbeitsplatzes ,
zum 28. Mai gelang & einem Schnellboot , auch noch einen t Ans einer einzigen Flngzengfabrik in der Nähe vo »

Bg . Geuf , 28. Mai . Die Pariser Informationen zur
nulltärische » Lage beschränke » sich dara » f, weiter aus die
Schwere der Kämpfe hinzuweisen , die im Norde « im Gange
sind . Es wird davon gesprochen , daß englische Trnppen einen
verzweifelten Gegenstoß versucht hätten nnd es wird be-
hanptet , daß dieser Gegenstoß den „dentschen Borstoß gegenCalais erschwere ". Man ersieht schon daraus , daß es alsodie frauzöfische Regierung immer « och « icht wagen kann , den
Fall Calais der Oesseutlichkeit bekauut zu gebe » , fo» der» es
werden wieder die üblichen Ausflüchte gesucht. Der frau -
zösischeu Regierung muß es also geradezu aus jede Stuude
aukommen . iu der die Stimmung der Oeffentlichkeit « och
einigermaßen aufrechterhalten werden kann . Denn die Stim -
mnng der Bevölkerung vor allem in Paris wird für die
Regierung nnd ihren weiteren Bestand gefährlich . Jetzt ans
Frankreich zurückkehrende neutrale Beobachter berichten , daß
iu Paris vor allem in dem Vorort Vincennes , in dem
anch bereits mehrere Garuisouen lagen ,

regelrechte Friedensdemonstrationen ans deu Straßen
abgehalten würde » , bei de» e» auch gleichzeitig sich eiue

große Erbitterung gege » England
Lnft machte . I « de« letzten 21 Stunden hänfen sich die Be -
kanntmachnngcn vo « Verurteilungen nnd Ver -

erlasse «

Paris sind 7 Arbeiter vor das Militärgericht gestellt nnd
wege « Sabotage bestraft worden .

Fünf Arbeiter wurde » zum Tode verurteilt ,die beide » übrige « zn 20 Jahre » Strasarbeit . Er handelt sich
um die Arbeiter einer Flngzengfabrik , denen vorgeworfenwnrde , sie hätte « versucht , die Flugzeuge in der Fa ,
brik iu ^Braud z « st ecke » . Aehnliche Fälle werde »
auch ans andere « Fabrike « gemeldet . Die Warnnng vor
einem « « gerechtfertigten Verlassen des Arbeitsplatzes wird
noch verschärft . Ebenso mnß die innersranzösische Propa -
ganda alles aufbiete « , « m weiter ihren

Kampf gegen den Gedanke « einer Lösung von England
zn führen . Bereits nm 7 Uhr früh wird schon im ganze «
fra » zöstsche« Ruudsuuk die französische Oessentlichkeit be-
schworen , doch ja » icht de« Gedanke » einer Trennung von
der Sache Englands Ranm zn geben . Frankreich müßte
nnter allen Umständen England die Treue halten . Die Presse
versucht in deu schauerlichsten Farben den Franzosen das
Schicksal auszumalen , das ihnen angeblich bevorstände , wenn
sie sich von England trennen würden uud versuchte , zn einer
besondere « Einigung mit Deutschland zn komme » . Die Hes -
tigkeit dieser innerpolitischen Kampagne ist nur ein weiterer
Beweis dafür , daß in der Tat sich immer hänsiger gefähr -
liche Stiülmungsäußerunge » in dieser Nichtung zeigen , und
daß die Vorfälle i» Vineennes zweifellos « icht die einzige »
ihrer Art sind .
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Korsika ! Nizza ! Malta ! Tunis ! Ammer eindeutiger proklamiert
Stalten feine „natürlichen Ansprüche"

amerikanischen Botschafter Bullitt , zum Hauptschlag auS : er
ist daran , ein Attentat vorzubereiten , das dem amerikanischen
Dampfer „President Roosevelt " gilt , wenn dieser mit den
England verlassenden amerikanischen Staatsangehörigen aus
einem nordirischen Hafen ausgefahren ist. Nach dem Kor -
respondenten der „Newyork Post " soll dieser Anschlag natür -
lich den Deutschen in die Schuhe geschoben « erden : als Folge
erwartet man sich eine solche Ikufputschung der öitcutlichen
Meinung , daß sie die Abneigung des amerikanischen Volkes gegen
einen KrtegSeintritt überwinden würde . Tie „allergrößte
Sensation des Krieges « wäre dann eingetroffen , das rettende
Wunder wäre da . „Leider " wollte es das „Künstlerpechs ,
das Churchill bereits bei seiner „ Athenia " - Kanonade ertappen
ließ , daß auch sein neuestes „Wunderplänchen " vorzeitig ans
Licht kam . Denn wenn die Amerikaner letzt schon wissen ,
welche Rolle ihnen Churchill zugedacht hat . hat er wohl gerade
das Gegenteil des erwarteten „Wunderessekts " zu ge -
wältigen . Das Wort vom Fluch der bösen Tat kann auch
ein Churchill aus die Tauer nicht entwerten .

Verbrechen an Verwundeten und
Gefangenen

Es mehren sich die Fälle , in denen feindliche Luftstreit -
kräfte Angriffe auf Fahrzeuge des Roten Kreuzes nnterneh -
men . Erst kürzlich lvurtie von einem Angriff feindlicher Flie -
ger auf die Sanitätskompanie eines Panzerverbandes bei
Givonne am 14 . Mai berichtet , bei dem vier Mann getötet
und acht Mann verwundet , wurden . Nunmehr trifft die Mel -
dung einer Panzerdivision ein , daß am ' 17. 5. gegen 20 Kran -
kentransportwagen das Opfer eines feindlichen Fliegeran -
griffs wurden . Durch diesen barbarischen und Völkerrechts -
widrigen Akt wurden zwei Mann getötet , sechs Mann ver -
wnndet und zwei Kraftfahrzeuge , die mit dem Zeichen des
Roten Kreuzes versehen waren , vernichtet .

In diesen völkerrechtswidrigen Methoden wollen natttr -
lich die französischen Schüler hinter ihrem englischen Meister
nicht zurückstehen . Es sind bereits mehrere Fälle von grau -
samer Ermordung gefangener Deutscher bekannt geworden .
So wurden in de » Kämpfen bei La FSre zwei tapfere not -
gelandete deutsche Flieger von Franzosen in den
Wald geschleppt und ermordet .

Diese Methode soll nun offenbar zum System erhoben
werden . Unter dem Vorwand einer „Abwehrgarde
gegen d e u t s ch e Fallschirmtruppen " sind einzelne
Departement - Prüfektcn dazu übergegangen , die Zivilbe¬
völkerung , darunter vor allem auch die Frauen , zu be -
waffnen . Der Präfekt des Seine -et -Oife -Departements ,
Billecard , hat bereits damit begonnen , freiwillige
Frauen zu engagieren , die , wie es ausdrücklich in
dem französischen Bericht heißt , bewaffnet werden und gegen
die deutschen Fallschirmtruppen Verwendung finden sollen .
Es werden also in Frankreich jetzt nicht nur die halbwüchfi -
gcn Burschen (man beginnt mit 15—16jährigen ) und andere
männliche Zivilbevölkerung bewaffnet , sondern man fängt
jctzt auch an , die Frauen mit Waffen abzurüsten und sie
auszubilden . Es gehört keine besondere Phantasie dazu ,
um sich klar zu machen , was derartige Maßnahmen für die
Kriegführung in Frankreich bedeuten können . Die sranzösi -
fche Mordhetze gegen die deutschen Fallschirmjäger hatte be - i
hauptet , daß diese in der Verkleidung von Priestern , Bauern
und Frauen , die Zivilbevölkerung tiberfielen . Jetzt zeigt sich
aber , daß es Frankreich selbst ist , das mit der Bewaffnung
der Frauen beginnt , um die Zivilbevölkerung gegen die
deutschen Truppen einzusetzen . *

Tolle Blüten » er Spionen - Aurcht
Die Psychose um die „ fünfte Kolonne " hat eine neue

Steigerung erfahren . Die Pariser Blätter sind voll von Mel -
düngen , daß Deutschland in die aus Belgien , Holland und
Luxemburg ankommenden Flüchtlingsströme eigene Detache -
nientS eingegliedert habe , die irnter der Maske geflüchteter
Zivilisten im französischen Hinterland eine Panik anzustiften
versuchten . Der „TempS "

, der die Flüchtlinge auf mehrere
Millionen schätzt, behauptet , die Flüchtlinge seien „unleugbar "

größtenteils „ Agenten der Zersetzung , der De -
moralisierung und der Spionage "

. Man müsse in
öiesen Flüchtlingsmassen „einen neuen Vorstoß des Feindes "

sehen . Die Flüchtlinge hätten den Auftrag , „überall Panik
zu säen " und dadurch die „Fluchtpsychose auch in jenen Ge -
bieten auszulösen , die überhaupt noch nicht bedroht sind " .

Juö Mandel will auch auf diesem Gebiet seine Stärk «
beweisen und hat eine verschärfte Flüchtlingskontrolle ein -
gerichtet . Tie Konzentrationslager bevölkern sich immer
mehr mit Ausländern . In England behandelt man die bel «
zischen und holländischen Flüchtlinge wie Verbrecher ? sie wer -
den nach Nummern registriert und photographiert und dann
in den Hänsern untergebracht , aus benen man die eigene
Bevölkerung längst in Sicherheit gebracht hat .

Tie Psychose der Fallschirmjäger treibt jeden Tag neue
Blüteik . In der Nähe von Ulster beschoß die „Sonder -
volizei " einen „ verdächtigen

" Kraftwagen und verletzte dabei
drei englische Flieger schwer . Bei Belfast wurden drei eng -
lische Flieger , die ans in der Nähe der Stadt gelegenen
Flugplätzen landeten , von einer UeberwachnngSstelle unter
Feuer genommen , da man sie für dentfche Fallschirmspringer
hielt . Die drei Flieger mußten schwerverletzt ins Kranken¬
haus gebracht werden . Sogar aus Malta will man sich
gegen die Fallschirmjäger schützen und verfiel dabei aus den
klugen Gedanken , von 28 Uhr bis 5 Uhr ein Ausgehverbot
als „Berteidigungsmaßnahmen gegen Fallschirmjäger " zu er -
lassen . In Südafrika will man sich auch keine Schwache
heit nachsagen lassen : ein Kapitän schlägt die Bildung einer
besonderen Truppe aus — Löwenjägern vor .

Wenn eine Regierung eine Pfychofe veranlaßt , dars sie
sich schließlich nicht darüber wundern , wenn das Volk ihr
erliegt .

Weniger ist oft mehr —
auch beim Rauchen *)

ATIKAH 5pf

^ Mehr Genuß hat man jedenfalls, wenn man lieber weniger und 1
dafür gute Cigaretten raucht , die Zug für Zug Freude spenden .

Zum Nachfolger WeygandA in der Führung der Orient -
armee wurde der englische General Levell ernannt : de
Plan , einen türkischen General für diesen Posten zu g <
winneu , ist also gescheitert .

EH . Rom , 28. Mat . Immer schärfer , immer eindeuttgc »
werden Italiens „ natürliche Ansprüche " proklamiert , die
Italien mit dem Schwert zu verwirklichen sich anschickt . Stand
Korsika gestern ' m Vordergrund , so heute Nizza und
Malta , ohne daß deswegen TuuiH und und die mit dem
Messer zu lösenden Knoten Suez und Gibraltar ver -
gessen würden . „ Nizza hat fast ununterbrochen von 1888 bis
1860 zu Savoyen gehört , bis Eavonr damit Napoleon als
dritte zweifelhafte Hilfe leisten mußte .

" „Nach 8» Iahren " ,
schreibt „Lavoro Fascista " auf der ersten Seite , „steht das
Problem Nizza wieder in feiner Gesamtheit vor dem italie »
nifchen Volk : kein Zweifel , daß es nach dem Recht der Völker
gelöst werden wird ."

Die Forderung auf Malta wird heute vor allem von
„Tevere " erhoben . Tunis wird nicht nur als die gegen
Italien gerichtete Pistole dargestellt . Es liegen auch zahl -
reiche Meldungen vor , die auf einer Zuspitzung der Lage in
diesem französischen Protektoratsgebiet hinweisen . Man ver -
weist darauf , daß die aus französischen Einwohnern und
Juden bort gebildete „Territorialwacht " gegen die friedliche
unbewaffnete italienische Bevölkerung eingesetzt werden soll .

Berli » . 28. Mai . Unter der Ueberschrift „Fröhliche
Zerstörung " heißt es in der „Times " : I « Bmnide « landete
eine Matrofenabteilnug uuter einem KorvetteakapitS » . . . .
Ihre Hauptaufgabe . . . bestand darin , alles zu zerstören,
was . . . von Wert war und nicht fortgeschafft werde«
konnte . . . Englische Matrose « ranntea fröhlich mit
Ervlosivladunge « nmher . . .

Die „Times " beschließt dann ihren Kommentar mit fol -
gender bemerkenswerten Feststellung : „Es war offensichtlich ,
daß die Flotte wieder einen Beweis ihrer traditionellen An -
passungsfähigkeit an ausgezeichnete Situationen geben mußte ,

Lissabon : „KeineKraft, bis zum Ende durchzuhalten"
Der militärische Mitarbeiter des portugiesischen Regie -

rungsblattes „Diario da Manha " erklärt , wenn sich nickt
etwas Unwahrscheinliches ereignet , sind die französisch - bel -
gisch- englischen Nordarmeen erledigt . Dann werden die
Deutschen in diesem Feldzug einen ersten Sieg errungen
haben , der Tannenberg ins Riesenhafte gesteigert wieder -
holen wird . England und Frankreich seien nicht mehr in
der psychologischen Lage , das herannahende Unheil zu . ver --
hindern und hätten nicht mehr die moralische Kraft , bis zum
Ende durchzuhalten . England wisse jetzt , daß sein Schicksal
auf des Messers Schneide steht .

Madrid : Samtliche Rachschubstraßen verstopft
Der Pariser Korrespondent der Zeitung „ABC " berichtet ,

daß der F lü ch tlin g s stro m zwischen Paris und Biat -
ritz gigantische Ausmaße angenommen hat und für
die französischen Behörden zu einem völlig unkoutrollier -
baren Problem geworden ist . Selbst die Wehrverhältnisse
der fliehenden Zivilisten könnten nicht mehr festgestellt wer -
den . Im Norden des Landes seien durch die fliehende bel «
gifche und nordfranzösische Bevölkerung sämtliche Nachschub -
straßen der französischen Armee verstopft .

Rom : Die Schwarzen in Europa - das schlimmste
Verbrechen Frankreichs

Das schlimmste aller Kulturverbrechen ist , wie ein Offi -
zier der italienischen Gebirgsartillerie im „Tevere " betont ,
von Frankreich durch den Einsatz von Negern in Europa be -
gangen worden . Wahrscheinlich wüßten diese schwarzen Un -
tertanen Frankreichs nicht einmal , aus welchem Lande ihre
Feinde stammten . Ihnen sei sicher nur bekannt , daß es
Weiße seien , und das genüge . — „Auch in Nizza sind Gene -
galesen ! Der Tag ist nahe , an dem es in Nizza
keine Scnegalneger mehr gibt !"

Kopenhagen : Maginotlinie kein Problem mehr
Ein Angriff auf die Maginotlinie , schreibt „ National -

tidende "
, sei für die deutsche Heeresleitung kein Problem

mehr , da man über erprobte Kampfmittel und Kampfmetho -
den verfüge , die eine Berteidigung von Befestigungsanlagen
auf die Dauer unmöglich machten . Die Verteidigung der
modernen Forts im Montmvdy - Geblet sei die General -
probe für die Besiegung der Maginotlinie gewesen , und die
hier angewandten Methoden würden sich bei der Maginot -
linie bewähren .

Kopenhagen : „Für die deutsche Wehrmacht existieren
keine Entfernungen mehr"

„Politiken " schreibt : „Für die deutschen Armeen existieren
heut «; keine Entfernungen mehr . Wenn die ganze Kanalküste
in deutscher Hand ist , hat man eine Operationsbasis gegen
England geschaffen , die heute viel bedeutungsvoller ist als
je zuvor . Jeder Handelsverkehr über die Themse nach Lon -
don läßt sich von hier aus drosseln . Der „verschärfte Hau -
delSkrieg " fei nun in deutsche Hände übergegangen .

Minister Matdonald findet die Lage „todernst"
Kopenhagen, 28. Mai . Im Zusammenhang mit der Er-

klärung der Ost - und Südoitküste Englands zur Gefahren -
zone ringt sich der britische Minister Maedonald das Ginge -
ständnis âb , daß der Krieg „in eine todernste Phase einge -
treten " sei . Tenn es sei ein neuer Zustand zu verzeichnen :
Deutsche Truppen haben gegenüber unserer Küste Fuß gefaßt .

Das Gold der Verbündeten . Englands „Trost"
Rom, 28. Mai . Die Besetzung Hollands und Belgiens

durch die deutschen Truppen liefert dem Londoner „Daily
Expreß " doch auch einen Grund zum Trost . Das Blatt be-
rechnet , daß das Gpld und die von diesen Ländern nach Eng - ,
land gebrachten Devisen sich auf 370 Millionen Pfund Sterl .

, beliefen , wozu noch weitere 200 Mill . Pfund in Amerika in -
! testierter Summen kämen , die den Engländern zur Vertei -
i digung dienen würden . .

Die Gattin des Reichsministers Dr Schacht Ist nach j
, längerer , schwerer Krankheit gestorben . 1

Weitere sog . „Schutzmaßnahmen " der französischen Behörden
sind : Schließung aller Gaststätten um 28 Uhr , Beschlagnahme
der Waffen in den Waffengeschäften , militärische Besetzung
aller wichtigen Gebäude , darunter das englische Konsulat ,
Berbot von Rundfunkübertragung in öffentlichen Lokalen ,
systematische Beschlagnahme aller italienischen Zeitungen ,
verschärfte Bildzensur , verschärfte Personenkontrolle . Um das
Gebiet verlassen zu können , bedarf es nicht nur des Passes ,
sondern eines besonderen Geleitscheines , der in Algier aus -
gestellt werden muß . Die Italiener , die ausreisen , müssen
sich daher aus eine Zeit von mindestens vier Wochen ein »
richten .

Sn Burgos: «Gibraltar sur Spanien"
Madrid , 28. Mai . I « Burgos sand am Freitagnach»

mittag eine spontane Kundgebung gegen England statt , a«
der sich ein großer Teil der Bevölkerung lebhaft beteiligte .
A« der Spitze des Demonstratio «sz «ges wurde ei» riefigeS
Plakat mit der Ausschrift „Gibraltar für Spanien !" getragen .
Zwischenfälle ereignete » sich nicht .

Auch i« ««deren spanischen Städte » solle« S ««dgev«»ge»
stattgefande« habe« .

und sie ist ihn an keiner Stelle schuldig geblieben . Man kann
aber annehmen , baß es viele der ( von den deutschen Bom -
bern ) gehetzten Männer als eine beträchtliche Erleichterung
ihrer angespannten Nerven empfanden , daß sich ihnen die
Gelegenheit bot , bei der Vernichtung der holländischen Bor -
räte dem primitiven Zerstörungstrieb freien Lauf zu lassen ."

So sieht also die „traditionelle Anpassungsfähigkeit " der
kgl. britische« Flotte aus und vo« solcher Primitivität st«d
die Gefühle , die ihre Besatzungen bei der „Verteidig ««» der
Zivilisatiou " beseelen !

Schnellboote vernichteten Zerstörer und A-Voot
Berlin . 27. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht givt

bekannt:
Bei einem Borstoß gegen de» noch in feindlicher Ha «d de»

kindliche« Kanalhasen Ostende gelang es ei«em ««serer
Schnellboote, einen britischen Zerstörer durch Torpcdoschuß
zu vernichte» . Außerdem vernichtete» »ufere Schnellboote
vor De » Helder ei« feindliches U-Boot .

Der neue britische AdmiralstabSches
Kopenhagen, 28 . Mai . Wi« die britische Admiralität Be»

kanntgibt , ist der frühere Kommandant des Flugzeugträgerß
„Are Roal "

, John Power , »um Lordoberkommissar der Ad -
miralität und Chef des Generalstabs der Marine ernannt
worden . Power trat vor 87 Jahren in die Marine ein .

«Rationaler Gebetstag" in England
Loudo« , 28. Mai . In England war am Sonntag ei»

„Nationaler Gebetstag " . Auf die Ausforderung des Königs
hin wurde in den protestantischen und katholischen Kirche »
und in den Synagogen „für die Nation , ihr Imperium , ihre
Alliierten und die Sache , in der sie mit den Alliierten einig
ist "

, gebetet . Das Königspaar nahm zusammen mit der
Königin der Niederlande an dem Bittgottesdienst in der
Westminster -Abtei teil , vor der Soldaten hinter Maschinen -
gewehrstelluugen patrouillierten . Churchill und viele andere
Kabinettsmitglieder besuchten ebenfalls den Bittgottesdienst .

Die belgische Regierung in London
Stockholm, 28. Mai . Vom englischen Außenminister !»«

wird mitgeteilt , daß die Spitzen der belgischen Regierung
nunmehr in London eingetroffen feien . Am Sonntag hät -
ten bereits Unterredungen zwischen Lord Halifax und dem
belgischen Ministerpräsidenten Pierlot sowie Außenminister
Spaak stattgefunden . Neben dem belgischen Finanzminister
Gutt , der sich bereits seit einigen Tagen in England aufhält »
sind inzwischen auch der Innenminister van der Poorten und
der Verteidigungsminister General Denis in London ein -
getroffen .

Frankreichs Industrie der Militärkontrolle unterstellt
Mailand , 28. Mai . In Frankreich werden alle Industrien

der Militärkontrolle unterstellt . Der Kriegsminister hat ver -
fügt , daß alle Industrie -Unternehmen einschließlich der Be «
kleidungsindustrie . soweit sie der Landesverteidigung dienen ,
zur Verfügung der Militär -Intendantur stehen .

Die Militärgerichte verurteilen täglich Defaitisteu un »
unter Militärrecht stehen -de Arbeiter , die ihre Arbeitsstätte
verlassen haben .

' Arme gkohanna !
Genf , 23. Mai . Der „Petit Parisien " berauscht sich an

< incm Vorschlag des „Manchester Guardian "
, die Jungfrau

Hon Orleans in einer guten Nachbildung in der Westminster -
Abtei , als Zeichen der Verbundenheit »wischen Frankreich
und England , aufzustellen . Das hat ja wohl der guten
Johanna noch gefehlt , als englische Schutzgöttin in der West -
minster -Abtei aufgestellt zu werden , nachdem die Engländer
sie einst verbrannten .

Jetzt fehlt nur noch , baß Churchill erklärt , die englischen
Soldaten drängten deshalb so ungemein den Kanalhäfen ent -
gegen , weil sie zur Ausstellung der Johanna nicht zu spät
kommen wollten .

Ganz Aegypten verdunkelt
Stockholm, 28. Mai . Wie aus Alexandrien gemeldet wird,

soll ganz Aegypten in Zukunft von abends 9 Uhr bis mor -
gens S Uhr verdunkelt werben . Bisher war nur die Ber -
duukeluug der Küstenorte angeordnet worden .

« erlag »»d Druck: « adtsche Greste, « renimarl -Dr ..ck<-r»1 und « crlo , « mbH ,
Karlsruh « t . 93. Verlagslelter^ Arthur Pcisch

tauptschrlftielter
und veraniworlIIS lür Voltttl ! Dr. Carl <iol»a > Lvecknerz

lelldertreter deS bauvi 'chrttiletters und verunlworil!« ' Iii « iiilu . Unter ,
diltuna , den Hcimaucll u » r Spori , Hubrri Locrrschuil tili neu Dladltetl :
filvli Ri« - r»i , für Kommunales, Briefkasten , ®erld)t~ und Berelnsnachr' -hteu :

1 Jtal Vtnder, (iic vp, anjeiyenuU ; gtoua Raths), aUt tu Karlsruh, .
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„Fröhliche Zerstörung im Lande der Verbündeten

Was das Ausland sagt
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„Kaupttampflinie " Scheibe / ZSEStfSSr Mimt
sPK . > Als das Infanterie - Regiment an die Scheide vor -stieg , fahie der Regimentskommandeur öen Entschluß , das ander Spitze marschierende Bataillon sofort überzusetzen . Esstanden nur zwei Schlauchboote zur Verfügung . Am jen¬seitigen Ufer hatte der Engländer Schloß , Gehöfte und ParkEisigem zu einer starken Feldstellung ausgebaut . Die Scheidemacht an dieser Stelle eine Schlaufe nach Norden , der Geg -ner kann unserem Angriff mit flankierendem Feuer be -gegnen . Uns stehen wenige schwere Waffen zur Verfügung .Es ist der EinzelkäMPfer , der hier die Entscheidung bringt .Das Bataillon ist ganz auf sich allein gestellt.

14 Stunde » steht es seine« Kamps durch,
dann rollen über die hügeligen Straßen Batterien heran und
setzen mit einem Vernichtungsfeuer ein . Gegen Abend unter -
stützt sie die Luftwaffe mit einem Schlachtfliegerangriff . Diefeindliche Artillerie wird niedergekämpft . Sofort beginnendie bereitgestellten Pioniereinheiten mit dem Brückenbau .Das Bataillon ist nicht mehr allein , schon haben sich die Regi -menter links nnd rechts vorqearbeitet . Was nun geschieht, istnicht mehr bloß ein Niederkämpfen , es ist schonVerfolgung . Für den Infanteristen ist nicht die Zeit vor -Händen , die Beute , die er gemacht hat , zu übersehen . Für ihngilt nur die Parole : „Vorwärts , vorwärts !"

Die Engländer , die sich hier einmal zum Kampf gestellthatten , haben wieder einmal einen ihrer Offiziere in Ge-
fangenschaft zurückgelassen, und mit ihm ist

umfangreiches und instruktives Material i« uusere
Hände gelangt .

Vielleicht in der Meinung , daß die von uns aufgeführten Be -
weife für ihre feit Monaten betriebenen Kriegsvorbereitun -
gen in Belgien noch durch weitere genauere Einzelheitenihrerseits ergänzt werden könnten , überließen sie uns die
auf belgischem Boden seit Monaten sorgsam vorbereiteten
Einzelteile eines Operationsplanes .

Aus diesem Material , Operationspläne « , Karte « , einem
Geheimbefehl , ergänzt durch Gefangenenanssage « , ergab sich,daß erstens die britische« Ossiziere z« einem Erkundungsstabgehörten , der in de« erste« Monate « des Jahres , spätestensA « sa « g März , feine Tätigkeit in diesem Teil
Belgiens aufnahm uud , natürlich i« Zusammenarbeitmit belgische« Militärs » einen genaue «

Operationspla « für diese » Teil des vri ,
tischen Vorstoßes iiber Belgien

ausarbeitete . Es handelte sich dabei «m die Ausarbeitungeiner scho« seit lange vorher sestgelegten grohe » Linie ?daß zweitens wie « icht alle !» der i« unsere Hand gekommeneGeheimbefehl , sondern auch die anßerordentlich g«t aus -
gebaate S t e l l « n g , die «nsere Truppe « hier zu erober « hat -te«, bestätigen , von diesem britischen Erkundungsstab iu Zu -
sammenarbeit mit de » belgischen Sachverständigen die Scheideals Hauptkampflinie aufgebaut worde « war ? daß dritte «s
zwei englische Divisionen , znletzt verstärkt darch Reste der!
belgischen Armee , i« diese Hauptkampslmie geführt wordenwäre «, die sich i« ei« tief gestaffeltes Feld gliederten ? dah
sich viertens bei diese« Divisionen «. a, auch das Ronal -
Snflez-Regiment befand, das bislang durch sei«« „Tätiget "

i« Palästina bekannt geworden war u«d von den Engländern
z« de« »berühmte «" gezählt wird .

Seinen Ruhm unterstreichen wohl auch die blauen Ordens -
bänder , die zur Erinnerung an die blutige Arbeit gegen die
Araber von seinen Angehörigen getragen wurden . Zu seinen
„ruhmwürdigen " — vielleicht in Palästina erworbenen —
Gepflogenheiten gehörte es , Zivilisten , wehrdienstuntaugliche
belgische Männer , als Träger für Kriegsgerät nicht nur im
Hinterland , sondern auch in dem unter deutschem Artillerie -
seuer liegenden Gefechtsfeld zu mißbrauchen , eine Gepflogen -
heit , die bei der vornehmen britischen Erziehung indes nicht
verwunderlich ist . Dieses ruhmreiche Regiment , das sich seit
einiger Zeit an der ,Oront " — in britischem Sinne — be-
fand , war nun seit dem 21. Mai wirklich an der Front , d . h.im Kampf , und seit dem 23. Mai ist

dieses ruhmreiche Regiment geschlage« , gesauge« oder
aus der Flucht .

Selbst die wohlvorbereiteten Pläne des britischen Erkun -
dungsstabes , der sich wohlweislich nicht allzu weit des Kanals
betätigt hatte , konnten von der Haltbarkeit der Hauptkampf -
liuie Scheide gegenüber dem deutschen Soldaten nicht mehr
überzeugen .

Der deutsche Soldat ließ sich auch nicht durch monatelangvorbereitete britische Hauptkampflinien in Belgien aufhalten .
Giebrach .
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Karte zum OKW.-Berichl

«voct eaefement / ötukas mchen ein EM
P .K . ES wirb langsam Nacht. Wir liegen unmittelbar

vor der Maas auf den Wiesen . Von Zeit zu Zeit funkt der
Franzose vom jenseitigen Ufer herüber . Er muß von der^ estung auf dem Felsen am Ufer schießen? er scheint sich da
ehr sicher zu fühlen .

Die ganze Nacht hindurch brüllt daS Vieh auf den Kop»
peln . Die Kühe drängen sich dicht zusammen ? sie wollen ge-
molken werben . Einige von uns , die sich darauf verstehen ,versuchen es . Wir trinken die warme Milch . Schweine lau -
fen herrenlos herum und schnüffeln in den Straßengräben .Die Bewohner haben mit wenigen Ausnahmen ihre Be -
sitzungen verlassen und alles stehen und liegen gelassen. Ver -
einzelt sieht man Flüchtlinge zurückkommen . Sie haben ver -
störte Gesichter und können vor Erschöpfung kaum noch wei -
ter . Ein Hund streicht um uns herum , ein wunderbarer
Hühnerhund . Wir geben ihm von unserem Brot ? er bleibt
die ganze Nacht bei uns .

Am frühen Morgen find wir vor Givet . Es ist kein Wei -
terkommen , sämtliche Brücken sind gesprengt . Unsere In -
sanierte ist daher umgeleitet und hat nördlich und südlichvon der Stadt bereits übergesetzt . Wir kommen bis an die
ersten Häuser von Givet , dem Stadtteil diesseits der Maas .Davor fließt die Houille , die das spärliche Wasser , das sie
noch führt , in Givet in die Maas ergießt . Die Eisenbahn -
brücke über sie ist zerstört , die Straßenbrücke ist ebenfalls ge-
sprengt . Hier »müssen wir den neuen Uebergang schaffen.

Das Brückenbaugerät ist zur Stelle , die Arbeit ist invollem Gange . Da haut die französische Artillerie dazwi -
schen. Sie schießt von Fort Carlemout , das , das ganze Vor -
gelände beherrschend , auf dem steilen Felsen am jenseitigenUfer gleich oberhalb der Stadt sich erhebt . Es hilft nichts ,unter dieser freundlichen Mitwirkung muß die Brücke ge -baut werden . Ein Spähtrupp ist inzwischen in die Stadt
vorgegangen , um Uebergänge über die MaaS zu erkunden ,deren drei Brücken gesprengt sind.

Auf einmal , wir wissen selbst nicht, wie es gekommen ist,müssen wir alle in den blauen Himmel starren . Drei , sechs ,neun , zwölf , man zählt nicht weiter , eine Wolke von Stukas !Kein Pionier arbeitet mehr . Alles springt auf . Die Werk -
zeuge bei Fuß stehen wir da . Jetzt sind die Stukas überdem Fort Carlemont . Da , der erste kippt vorne über , derzweite hinterher , der nächste stürzt in die Tiefe . Atemlosstehen wir . Plötzlich schwarze Stummel schräg unter den
Maschinen . Die Bomben sind ausgelöst , die Flieger reißen
sich steil nach oben . Die anderen Stukas sausen herunter ,laden ab , kurven empor . Es ist ein tolles Durcheinanderin der Luft , wie ein Fliegenschwarm . Wir werfen die Händein die Luft und schreien , schreien. Von den Befestigungendes Forts steigen blauschwarze Schwaden auf . Dann ein
ungeheures Getöse . Wir jubeln den zurückfliegenden Ma -
schinen zu . Da oben beim Franzosen ist nichts heil geblie -
ben . In einer Stunde haben wir die Brücke fertig .

W . Dieckmann .

Oovsr in Sicht I
Ein Bild von der ftanolfflfte Englands Bei t > o t>i t , dt« Sei klarem Wettermit freiem Auge von dem jetzt in deutschen Händen befindlichen Talai » tuerkennen ist . ( Associated Preß , Pander -Multiplex -K.)

Moskau zum großkapitalistischen Kriegsfieber
in AGA

Moskau , 28. Mai . Die „Prawda " beschäftigt sich in einemArtikel mit der Haltung der Vereinigten Staaten zu den
gegenwärtigen Kriegsereignissen in Europa . Das Blatt rich-tet eine scharfe Polemik gegen das in Amerika herrschende
„Kriegsfieber ", das von den Rüstungsmagnaten und Groß -
kapitalisteu geschürt werde . Die Börse fiebere und lasse die
Furcht der amerikanischen Geschäftswelt erkennen , daß derKrieg vielleicht doch bald zu Ende sein könne . „Für ihreProfite , für ihren Geldbeutel , für neuen Kolonialbesitz sinddie Imperialisten der Vereinigten Staaten , die Bankiersund die Großindustriellen bereit , nicht nur alles zu tun . umden Krieg in Europa zu erweitern , sondern auch das ameri -
kanische Volk in den Strudel des Krieges hineinzustoßen ."Jedoch das amerikanische Volk wünsche, so betontdie „Prawda "

, den Krieg nicht . Die breiten Massen der
ganzen Bevölkerung wollten sich keinesfalls in ben Krieghineinziehen lassen . Gerade deshalb , um das Volk zu täu -
schen , um die öffentliche Meinung irrezuführen , würden jetztalle Mittel angewendet , um in Presse und Rundfunk die
Kriegspropaganda zu schüren. Die Aufgabe dieser Kam -
pagne sei es , das Volk für eine weitere Ausbeutung im
Interesse der Kapitalisten gefügig zu machen und nötigen -
falls auch als Kanonenfutter auszunutzen .

Die französischen Flotteneinheiten , die bis -
her in syrischen Häfen lagen , ankern nunmehr auf der Reedevon C y p e r n.

Der Simplon - Expreb , die schnellste Verbindungvon Paris nach dem Balkan , ist von der französischen Re -
gierung am Sonntag eingestellt worden .

Jeden Bissen gründlich kauen -

auch das ist ein wichtiges Gebot
der richtigen Zahnpflege !

C H L 0 R 0 D 0 N T

Links : Auf den Straften unseres Sieges . Eine Rückmarschstraße der Franzosen ist mit Stahlhelmen und Ausrüstungsgegenständen des fliehenden Fein ,des über und über bedeckt . — Mitte - Sieg über Stahl und Beton . Vernichteter feindlicher Panzerwagen nach dem Panzerkamvf in Beaumont . —
Rechts : Eisenbahngeschütze in Feuerstellung . Der Schuh ist ausgelöst . Für Sekunden ist die Luft durch die Detonation erschüttert und eine mächtigeRauPvolle hüllt das Beschütz ein . (PK . « indermarm , Kreml », Trttschler , Presse -Hossmann , Prefle -Bild -Zentral «, Lander -Multipl - r»« .) .

VOLKSWIRTSCHAFT
Badische Gebäudeversicherungsansiall
Weniger Brandschäden — Fehlbetrag wegen Umlageseukung

Nach dem Geschäftsbericht der Badischen Gebäudeversicherungsansialt konnteim Jahre lgZg die Geschäftstätigkeit auch nach Ausbruch des Krieges in fastvollem Umfange aufrecht erhalten werden . Die allgemeine Nachprüfungwurde mit nur wenig verminderten Kräften fortgesetzt : die regelmäßigeEinschätzung wird vollständig durchgeführt . Die Umlage war bei Kriegs ,
beginn in der Hauptsache bezahlt , der Gefamieingang fast ebenso günstigwie im Vorjahre . Die Brandschäden waren etwas geringerals im Vorjahre . Die Gesamtv ^rstcherungssumme betrug Ende ISZ8 7,02 (6,95 )Millionen RM ., die einer Haftsumme von SM ( »,34 ) Mill . RM . entspricht .Die Zahl der Brandfäll - verringerte sich von 1155 i . B . aus 1092, die Grund -
entschädigung von 2,32 auf 1,79 Mill . RM . Die Brandhäufigkeit war vonden Landkreisen am größten in TSckt .igen mit 4M v. T . , V i l l i n g e nmit 4,43 v. T . und M ü l l h e i m mit 4,24 v. T . und von den Stadtkreisenin B a d e n . B a d e n mit 7,2 v. T ., Karlsruhe mit 5,82 v. T . und
Heidelberg mit 5,71 t T . : sie war am niedrigsten in den LandkreisenP f o r z h ei m mit 0,9 v. T . und Buchen mit 1,57 v. T . und in . den Stadt »
kreisen K o n st a n z Inil 3,95 v. T . und F r e i b u r g mit 4,20 v. T .Im Berichtsjahr waren nur IS grobe Schadensfälle zu verzeichnen gegen -über 25 i . V ., davon entfielen 10 auf landwirtschaftliche Gebäude . Nur et ^ erder Brände über 20 000 RM . war ein Großbrand mit einem Gebäudefchadenvon 106 500 RA !. In 255 Fällen bildeten Feuerungsanlagen die Brand .Ursachen, es folgen fahrlässige Brandstiftungen (186 Fälle ) , Explosionen ( 164) ,Blitzstrahl ( 136 ) , sonstige und unvermittelte ( 126) , el . Anlagen (89) , Spielenvon Kindern mit Feuer und Licht (41) usw . Die Anzahl der vorsätzlichenBrandstiftungen hat sich gegenüber dem Vorjahr non 57 auf 27 verringert .Bei Elementarschäden wurde in 181 Fällen eine Entschädigung zuerkanntvon denen 120 allein auf Sturmschaden entfielen , 44 auf Hochwasserschäden ,11 auf Schneedruckschäden und je drei auf Bergsturz - und Erdfallschäden .Im Berichtsjahr ergab sich ein Fehlbetrag von rund 603 000 RM .dadurch , dqtz an Stelle der zur Deckung der Lasten des Jahres 1939 ersorder -

lichen Umlage von 7 Rpsg . von 100 Mark Versicherungssumme eine Umlagevon nur 6 Rpsg . erhoben wurde . Maßgebend dafür war die Preisstoppver -
ordnung . Auch im Jahr « 1940 sei mit einem Unterschutz zu rechnen : das
gleiche gelle für 1941, da wegen des Krieges eine Beendigung der allgemei -neu Nachprüfung im Jahre 1940 noch nicht möglich sei. Der Fehlbetragwürde sich aber wesentlich verringern

Beschlagnahme von Baueisen
Durch eine vom Generalbevollmächtigten für die Eisen , und Siahlbewirt -

schaftung nunmehr erlassene Anordnung 2 „ Beschlagnahme von Baueisen "
werden die im Eigentum oder im Besitz von Baunternehmungen und Bau -
Herren befindlichen Bestände von Eisen - und Stahlmaierial , an Halb , und
Fertigwaren aus Eisen und Stahl sowie an Nutzcisen beschlagnahmt , die zurVerwendung bei Bauvorhaben oder zur Errichtung von Bauten bestimmt find .Ausgenommen sind die Baugeräte . Nicht unier die Beschlagnahme füllt Wei¬
lerhin nach näherer Maßgabe der Anordnung der zw .->mvnatige Eigenbedarffür Bauvorhaben , oie vom Generalbevollmächtigten für sie Regelung der
Bauwirtschaft als kriegswichtig anerkannt oder von ihm schriftlich im Wegeder AuSnahmegenehmigung freigegeben worden stno , zuzüglich 5 v. H . dieser
Menge . Ferner ist oon de : Beschlagnahme ausgenommen ein gewisser Höast -
lagerbestand bei Bauunternehmungen und ein gewisser Bestand an Baueisenbei Bauherren , der in der Anordnung im einzelnen näher um >iren,t ist .Tie beschlagnahmten Bestände sind der Reichsstelle sür Eisen und Stahl bii
zum S. Juni 1940 zu melden . Zu dieser Meldung ist jeser Besitzer der be»
schlagnahmle « Waren verpflichtet , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob diesein seinem eigenen obn in fremden Eigentum stehen .

1
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ZSglich 19« 000 x I Pfennig für Churchills Verbünbeten
Das „Grofchengrab " seht wieder um tn Karlsruhe - Auch die Daheimgebltebenen sind Kampfer um Deutschlands Existenz

Sowie die Tage etwas wärmer werden , macht sich ein
bitterböser Feind bemerkbar . Das „G r o fch e n g r a b" geht
wieder um . Wir kennen alle das Bild , welches das Groschen-
grab Arm in Arm mit dem größten Deutschenhasser , mit
Churchill zeigt . Je mehr das Groschengrab verschlingt , um
so mehr freut sich der feiste Churchill , mitsamt der Plutokra -
tenschicht , die der Ansicht waren , daß der „Würgegriff der
Blockade" Deutschland aushungern und auf die Knie zwin -
gen würde .
Karlsruhes Hausfraue « im Feldzug gegen Dummheit mtd

Unvernunft
haben bereits in den letzten Jahren mehr als eine Schlacht
gewonnen . Ihr Schlachtfeld ist die K ü ch e . Im Kampf um
die restlose Verwendung der Nahrungsmittel und außerdem
um Deutschlands Rohstoff - Freiheit spielt die Hausfrau eine
wesentliche Rolle . Noch im letzten Jahre rechnete man aus ,
daß in jedem Haushalt unserer Stadt täglich für etwa
20 Pfennig Lebensmittel verdarben und wei -
terhin gedankenlos „Abfallstoffe " wie Knochen, Papier , leere
Tuben und Konservendosen , Korken , Lumpen und was nicht
sonst noch alles mehr , einfach in den Müllkasten geworfen
wurden .

Auch wenn es vielleicht nur täglich wenige Pfennige Ver -
lust am Wert des Rohstoffes waren , so ist der tatsächliche
„Verlust am Rohstoff " ja viel größer , eben weil der Roh -
stoff der Wirtschaft verloren ging .

Die „Erzeugungsschlacht des Verbrauchers "
wie man den „Kampf dem Verderb " auch bezeichnet hat , hat
bereits große Erfolge zu verzeichnen . Da die wichtigsten

Nahrungsmittel bereits rationiert wurden , können schon
aus diesem Grunde nicht mehr so viel Nahrungsmittel ver -
derben . Weiterhin hat die Parole „Kampf dem Verderb "
dafür gesorgt , daß der Verderb tatsächlich wesentlich gerin -
ger wurde .

Karlsruhe hat rund 190 000 Einwohner . Wenn «uu
der Lebensmittelverderb pro Kopf und Tag mit nur
Z Pfennig augesetzt wird , so ist ein täglicher Lebens -
mittelverderb von rnnd 8800 JIM in unserer Stadt z«

verzeichnen .
Wohlgemerkt : täglich ! Immerhin wäre dies bereits er-
heblich weniger als die Hälfte der Menge , die in den letzten
Jahren im Tagesdurchschnitt als reiner Lebensmittelver -
derb errechnet wurde .

Aber auch die jetzige Menge ist noch zu hoch. Es müssen
Mittel und Wege gefunden werden , um den

Lebeusmittelverderb aus ei« Minimum herabzudrücke » !
Gewiß , es kann sich nicht jede Familie einen Kühl - ober

Eisschrank kaufen , aber es gibt sonst genug Maßnahmen , um
den Verderb zu verringern . Leicht verderbliche NahrungS -
mittel sollten nur in der am gleichen Tage zu verzehrenden
Menge gekauft werden . Bei etwas gutem Willen ist in je-
dem Haushalt eine „kühle Ecke" zu finden , wo die leicht
verderblichen Lebensmittel vor Hitze und Verderb geschützt
werden können .

Auf jeden Fall müssen wir alles tun , um den Verderb an
Nahrungsmitteln zu verhindern . Wenn uns dies gelingt ,
dann erfüllen wir als „Kämpfer in der Heimat " genau so
unsere Pflicht , wie der Soldat an der Front . E . C—S.

ciBlick über

| j|J Von Mittag zu Mittag
Sie Akazien blühen

Die Akazie ist in ihren Beständen gegen früher zurück-
gegangen , teilweise zurückgedrängt . Sie hatte wenig oder
keinen Nachwuchs und muffte anderen Bäumen weichen. Teil -
weise wurde sie, warum eigentlich ist nicht recht klar , von der
•~ mde verdrängt , obwohl diese empfindlich und langsam im
Wachstum ist. Die Gauhauptstadt hat noch Akazienbestände ,wenn auch in bescheidenen Grenzen . Im Stadtgarten findet

n°ch 0u *e Stücke, teilweise auch da und dort in Gärten ,an Waldrändern .
Einen sehr schönen geschlossenen Akazienanbau als Alle«

weist die westliche Sophien st raße zwischen Scheffelstraßeund Gabelsbergerstraße auf . Hier wird das Bild der Straße
Doppelreihe der gefiederten Bäume voll bestimmt .Die Akazie blüht in diesen Tagen und blüht dieses Jahr un -

gemein . Die weißen Dolden hängen dicht und kräftig aus -
gebildet und beherrschen mit ihrem Blütenduft weithin die
ganze Umgebung in einem beinahe betäubenden Maße . oe .
Dr. Schmitthenner leitet das baö. Kultusministerium
» Der Führer hat mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
badische« Ministerillms des Kultus und Unterrichts den badi -
j$ e# Minister Professor Dr . Schmitthenner beaustragt .Dr . Schmitthenner übernimmt damit den Geschäftsbereichdes am 14. Februar verstorbenen Ministers Dr . Wacker.

R»te-Kreuz-SveMmWbniS weiter erhöht
Der am 18. und 19 . Mai 1940 zugunsten des Kriegshilfs -

werks für das Dentfche Rote Kreuz durchgeführte Spende -
tag hat ei» Ergebnis aufzuweise » , das die Uebereinstimmungder Bevölkerung mit den Zielen des Führers , ei» freies und
starkes Deutschland z» schaffen, klar herausstellt . Währendbereits das vorläufige Ergebuis mit rnnd 105 000 RM . ver -
osfentlicht wurde , hat sich das Ergebuis « m weitere
R M . S 0 O 0 erhöht . So schließt der S. Spendetag mit
einem Endergebuis von RM . 110 508 .81 ab.Mit dieser Spende will die Bevölkerung den Soldaten die
bestmöglichste Genesung und Hilse verschaffen und dem Deut¬
sche « Rote » Kreuz , das diese Hilfe zu leiste» hat , die Mittel
geben , die notwendig sind, nm diese Hilfe bringen zu können .Darnm soll der 3 . Spendetag für das Kriegshilfswerk amkommende » Samstag u »d Sonntag wiederum zum Ausdruck
bringe » : „Wir in der Heimat bewundern die Leistungen nnd
den Opfermut »«serer Soldaten nnd wolle« den Spendetagfür das Deutsche Rote Kreuz dazu beuützen , nnfere Dank -
barkeit den Soldaten gegenüber durch wirkliches Spen -
de » zu beweise « ." 1s.

Auch bei Flakfeuer Schutzraume aufsuchen!
Es ist notwendig , immer wieder darauf hinzuweisen , daß

auch bei Flakfeuer die Straße zu meiden ist . Durch neu -
gieriges Verhalten können unnötige Verluste unter der
Zivilbevölkerung entstehen . Grundsätzlich ist bei Fliegeralarm
oder bei Flakfeuer der Schutzraum aufzusuchen .

Klavierabend Aefchbacher
Auf eine Umfrage der Konzertdirektion Neufeldt bei den

Stammbesuchern ihrer Meisterkonzerte fiel die Wahl für ein
wiederholtes Auftreten in dieser Spielzeit auf den jungen ,in Berlin wirkenden , aus der Schweiz stammenden hervor -
ragenden Klavierkünstler Adrian Aefchbacher. Der 5. Meister -
Klavierabend am Freitag erhärtete diese voll zutreffende
Volkesstimme . Ebenso wurde das Urteil , das an dieser Stelle
bei Aeschbachers erstem Auftreten anfangs April d . I . ver -
sucht worden ist, nicht nur bestätigt und befestigt : es darf mit
Fug und Recht überhöht werden .

Das gilt für die Bach - Partita , die kristallklar und formal
bezaubernd , dabei mit männlichem Zugriff erscholl , gilt für
die Schubertfche nachgelassene Sonate , deren Rondo urechte
Schubertweise atmete , gilt für die sechs Chopin - Etüden , die
zu Kabinettstücken ureigenster Klaviermusik , wie sie für diesen
Komponisten unvergleichbar charakteristisch sind, geformt
wurden , gilt in besonderem Maße für die „symphonischen"
Etüden Schumanns . (Hier ist das Beiwort nicht gattungs -
begrifflich zu lesen , sondern wörtlich zu übersetzen ! ) Adrian
Aefchbacher bereitete den glänzenden Variationen eine trium -
phale Wiedergabe , für die kein Lobeswort zu hoch gegriffen
werden kann . Insonderheit überwältigte durch ritterlichen
Rhythmus und brausend anschwellende Steigerung das Opus
Nr . 10 durch einen virtuosen Vortrag .

Beifallsstürme erzwangen mehrere Zugaben , bis ein kost-
bar und duftig hingespielter Schubertscher „Moment " durch
den Festsaal flog wie eine vom Maiwind verwehte Blüte .

K. Joho .

Anerkennung für treue Arbeit
Nähmaschinenkontrolleur Gustav Ober Hölzer in

Karlsruhe -Rintheim , Hauptstraße 114 , der auf eine 50jährige
Tätigkeit bei der Firma Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm .
Haid u . Neu und der Vorarbeiter Werkzeugschlosser Wilhelm
Kornmüller in Karlsruhe , Göhrenstr . 22 , der auf eine
Svjährige Tätigkeit bei der Firma Junker u . Ruh AG . in
Karlsruhe zurückblicken konnte , sind mit dem vom Führer
und Reichskanzler aus Anlaß der 6. Wiederkehr des Tages
der nationalen Erhebung gestifteten Treudienst - Ehrenzeichen
sür 50jährige treue Arbeit im Dienst des deutschen Volkes
ausgezeichnet worden . Das Ehrenzeichen mit Besitzzeugnis
ist den Genannten am 25. Mai ds . Js . durch den Polizei -
Präsidenten überreicht worden .

Der Präsident der Handwerkskammer Karlsruhe , Pg . Rob .
Roth , M . d . R ., überreichte in feierlicher Weise vor der ver -
sammelten Gefolgschaft dem Inspektor Karl Keller das
Treudienstehrenzeichen in Gold für 40jährige und Inspektor
Hermann Lang das Treudieustshrenzeichen in Silber für
25jährige Tätigkeit im öffentlichen Dienst . Präsident Roth
hob in seiner Ansprache die Verdienste der Geehrten sowie
den Sinn und Zweck des Ehrenzeichens des Führers und
Reichskanzlers besonders hervor .

Kurz notiert - kurz gelesen
Organist »«d Chorleiter Walter Füh ist im Kamps ums

Vaterland den Heldentod gestorben . Als Organist und Chor -
leiter hat er sich in vielen Konzerten als ausübender und als
leitender Musiker einen , bei seiner Jugend ungewöhnlich
guten Ruf erworben . Walter Füß stammte aus unserer
Stadt : sein Vater starb vor einigen Jahren als Ministerial -
rat des Unterrichtsministeriums .

Am Todestage Albert Leo Schlagetens ließ die Kamerad -
schast ehemaliger Freikorpskämpser durch eine Abordnung
unter der Führung des Kameradschaftsführers , Kriegsver¬
waltungsinspektor Lange , an dessen Ehrenmal einen
Kranz niederlegen . Gleichzeitig wurde auch ein Kranz an
dem Ehrenmale für die Gefallenen der Freikorps nieder -
gelegt . Im Anschlüsse an die Kranzniederlegung fand im
„Weißer Berg " eine schlichte Gedenkfeier statt .

Psinzgaumnseum i» Karlsruhe - Durlach . Der Verkehrs -
verein Karlsruhe e . V . teilt uns mit , daß das Pfinzgau -
musenm in Karlsruhe -Durlach für die nächsten Monate am
g. 6., 28. 6, 7. 7., 21. 7. und 4 . 8. 1940 von 10% bis 12V* Uhr
geöffnet ist. Der Karlsruher Bevölkerung ist hierdurch wie -

derum Gelegenheit geboten , die wertvollen SamMungen im
Prinzessinnenbau des alten Durlacher Schlosses besichtige «.

Anmeldung zur Hundesteuer
Am 1. Juni d . Js . beginnt für die Hundesteuer ein

neues Steuerjahr . Es endigt am 31. Mai 1941. Das
Stadt . Steueramt hat den bisher in Karlsruhe zur Hunde -
steuer Veranlagten , zur Ersparung der erneuten Anmeldung
ihres Hundes , wiederum Forderungszettel zugesandt . Hunde -
Besitzer , die bis jetzt einen Forderungszettel nicht erhalten
haben , sind verpflichtet , ihren Hund umgehend , spätestens bis
15. Juni d . Js . , beim Städt . Steueramt anzumelden . Wer
etwa keinen Hund mehr hält , gibt den Forderungszettel unter
Benützung des mit letzterem erhaltenen Vordrucks sofort zu-
rück. Im übrigen wird aus die Bekanntmachung des Ober -
vttrgermeisters in der heutigen Ausgabe verwiesen .

kmeisevich SesOpfers
veesowMkiwurSlg !
KRIKflllLKWERK FÜR DAS DEUTSCHE ROTE KREUZ

Karlsruher MUstMlMN
Badisches Siaatßtheater . Im Großen Haus gelangt heute abend um

2» Uhr „ D i e Etunde rus t " von Wilhelm Zentner zur Aufführung . —
Als nächste Premier ? kommt das Schauspiel „ Der Thron zwischen
Erdteilen " von Hanns Gohsch heraus , und zwar als Erstaufführung
und 8. Vorst , der Mai -Festspiele 1940, am Freitag , 31 . Mai , um 20 Uhr .

Das Rheingold zeigt ab heute bis einschlich!. Donnerstag den Tobis -Film
„ Zwei Frauen " . Dazu den K^ltur -FIlm „ Reise nach Batavia " und die
Wochenschau.

Die Schauburg zeigt ob heute bis einschl. Donnerstag den Film „Kar -
thagos Fall " . Dazu Kultursilm „ In steilen Wänden " und Wochenschau.

Deutsche Arbeitsfront
Altbadische Hofmusit . Heute Dienstag , 2« . Mai . abends 20 Uhr , findet

im Marmorsaal des Residenzschlosses das erste diesjährige Schlotzkonzert der
NSG . „ Kraft durch Frsude " statt . Es spielt die Kammermusikvereiniguug
der Badischen Staatskapelle . Das fesselnde Programm vereinigt Werke von
Komponisten , die um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts an den
badischen Fürstenhöf ' n wirkten .

Sportamt KdF . Heute laufen folgende Kurse ' Deutsche Gymnastik für
Frauen : Salmen um » .00 Uhr . — Leibesübungen für die Frau : Gutenberg -
schule um 2V Uhr . — Fröhliche Gymnastik für Frauen und Mädel : Helm -
holtzschule um 20 Uhr .

'

'

. . .
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24. Fortsetzung

„Sie brauchen mir nichts zu sagen , ich habe den heutigen
Börsenbericht gelesen . Die Panik , die wir seit langem be-
fürchteten , scheint eingetreten zu sein ."

,Mas raten Sie mir , Doktor Lohofs?"
„Ich würde trotzdem abwarten —"
„Nein ! Das kann ich nicht mehr !" rief die Frau heftig

aus . „Mau sieht es doch, daß alles zu Ende geht ."
„Sie erwarben seinerzeit die Wettpapiere bei einem Stand

von siebenundachtzig . Bedenken Sie auch den riesigen Ver -
lust , den Sie erleiden würden , wenn Sie gerade in diesem
Augenblick des tiefsten Standes verkaufen ?"

„Wissen wir denn , ob der tiefste Stand erreicht ist ? Kann
der Wert nicht morgen schon weiter absinken ? Bis schließlich
eine völlige Wertlosigkeit erreicht ist ?"

„Das halte ich für unmöglich,' denn es hat sich heute ein
Käufer gefunden ."

, Ôb sich morgen der gleiche oder ein anderer findet — das
erscheint mir recht zweifelhaft ."

„Ziehen Sie bitte in Erwägung "
, versuchte der Notar

erneut seine Besucheriu umzustimmen , „ daß eines Tages der
Frachter „Blanka " wieder auftaucht . Ziehen Sie weiterhin
in Betracht , daß man schließlich doch noch den Dampfer
„Marga " freigeben könnte . Welchen Wert würden die Hen-
nings - Aktien dann mit einem Schlage wieder besitzen ?"

Maralde von Düring machte eine abwehrende Hand -
Bewegung .

„Ich habe lange Zeit an diesem Unternehmen mein be-
sonderes Interesse bezeigt . Ich habe bis zuletzt zur Reederei
Hennings gehalten . Dieses Zuletzt ist aber nun eingetreten .

Ich sehe ein , daß ein Ende gemacht werden muß . Heute ist
noch ein kleiner Teil zu retten , morgen nichts mehr . Das ist
meine Anschauung . Ich beauftrage Sie deshalb , meinen ge-
samten Besitz an Wertpapieren der Hennings -Reederei
morgen an der Börse zum Verkauf zu bringen .

"
Schweigend fertigte der Notar Lohofs die Auftragsurkunde

aus . Ein Anruf bei der Wertpapierbörse ergab , daß der
Schlußkurs wegen des restlosen Absatzes der angebotenen
Papiere für die Aktien der Hennings -Reederei auf achtuud-
zwanzig festgesetzt worden war .

Mit diesem Kurs wurde am anderen Tag das Geschäft der
Börse eröffnet .

Im Saal befand sich wieder Kommissar Tiedemann . Auch
Gorviu Scheiter war zu sehen. Nach kurzem Suchen entdeckte
der Kriminalbeamte jenen Mann , der am Vortage den Auf -
trag an die Großbank zum Ankauf der Hennings -Werte ge-
geben hatte .

Der Notar Lohofs hielt sich im Hintergrund des Raumes .
Kurze Zeit nach Beginn der Börse rief man einen großen

Posten der Hennings - Aktien aus .
Der Kurs konnte sich auf dem Stand der Schlußnotierung

nicht halten .
Pennings Reederei sechsundzwanzig !"
Niemand wollte etwas davon wissen. Man handelte mit

anderen Werten , die genügend Sicherheit boten .
Der Wert fiel für Hennings - Aktien von fünfundzwanzig

bald auf dreiundzwanzig . Die Besucher der Börse achteten
kaum mehr auf den Vorgang .

„Hennings zweiund ^wanzig !"
Irgendwo fiel ein kurzes Wort . Ein Wink mit der Hand .

Ohne daß es sonderlich im Getriebe der Börse auffiel , waren
die angebotenen Wertpapiere durch einen unbekannten Käufer
restlos aufgenommen .

Der schwarzhaarige Mann mit dem spöttischen Lächeln um
den Mund verlor für einen Augenblick die Fassung .

Nur Kommissar Tiedemaqn sah es . Sein Blick glitt sofort
zu Gorviu S ^ etter hinüber , der merklich blaß an einer
Säule lehnte .

Ein stiller , verborgener Kamps war ansgesochteu . (
Die Gegner kannten einander nicht.

XV.
Still und verträumt liegt Hille -Hallig zwischen den weiten

Watten .
Im hohen Gras , durch das der Wind singend streicht, sitzt

« in Mann , den Blick meerwärts gerichtet .
Arnd Hennings ist ein Einsamer geworden .
Weit hinter ihm liegt die große Stadt am Fluß , deren

Menschen seinen Namen verachtungsvoll aussprechen , den die
Zeitungsjungen allabendlich hinausschreiem Er , der wenig
Freunde besaß seit seiner Rückkehr in die Heimat , steht nun
allein . Volker Frahne ist kampfesmüde geworden . Der Alte ,
der einzig treue , glaubt nicht mehr an eine hoffnungsvolle
Zukunft der Reederei am Rödingsmarkt .

Einen Menschen zwar gibt es noch , der angesichts des Un -
glucks, das über das Unternehmen hereinbrach , sich zu Arnd
bekennt . Doch dieser eine Mensch ist verschollen. Das Ge -
heimnis des Indischen Ozeans hält ihn umfangen .

Blanka —.
Ist es nicht, als trage der Wind diesen Namen kosend her ?

Neigen sich die Gräser nicht, den vertrauten Namen raunend ,
ihm zu ?

Die ferne Brandung kündet von unermeßlichen Weiten .
Die Wolken segeln am hohen Himmelszelt fernen Zielen zu.
Sie tragen die Sehnsüchte des einsamen Mannes mit sich auf
ihrer Bahn . .

Ein Segel bauscht sich silbern über den Wassern .
Im Fischerboot sitzt Arnd am Bug und blickt hinab in das

Meer , das um den Kiel rauscht .
Nun ist das Festland erreicht . Der Weg nach der Stadt

liegt vor dem Schiffseigner . Er atmet tief aus und umfaßt
ein letztes Mal die Wunder des Ozeans . Ein wenig von
neuer Kraft ist in ihm entstanden . Dieses Wenige muß ihn
ausrecht halten , um die Schwere seines Schicksals ertragen
zu können .

Im Verwaltungsgebäude ist es still. Auf dem Schreibtisch
liegt ein Brief der 'Versicherungsgesellschaft . Mit müder Geste
nimmt Arnd das Blatt auf und liest , daß man bereit sei , die
Versicherungssumme für den verloren erkannten Fracht -
dampser „Blanka " am folgenden Tage zur Auszahlung zu
bringen . (Fortsetzung folgt.)
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So hat Sailen gearbeitet :

Aeber 900000 RM. am zweiten Gpendentas
Am Kriegshilfswerk füe das Veutfche Rote Kreuz zeigt ftch erneut hie Opferfreuöigkett unserer Grenzbevölkeruny

Im Kriegswinterhilfswerk t980/4(J hat die Bevölkerungdes Grenzgaues Baden unter wesentlich erschwerten Um -
ständen erstaunliche Beweise ihrer Opferfreudigkeit nnd Ein -
satzbereitschaft gebracht . Es bestand dahcr auch von Anfangan kein Zweifel darüber , daß der Appell des Führers zum
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Äreuz im Grenz -
gau am ' Oberrhein freudige und aufnahmebereite Herzen
.finden werde . Ter erste Spendentag am 27. und 28. April
erbrachte im Gau Baden auch bereits 433 201,16 MM , wo¬
durch das Ergebnis des besten Opferfonntags im Kriegs -
Winterhilfswerk um nahezu 10 000 MJt überschritten wurde .Der zweite Spendentag am 18 . und IS. Mai schloß mit einem
Ergebnis ab , das alle Erwartungen bei weitem übertraf .
903 291,64 iXJC flössen im Gau Baden in die Sammelbüchsen
für daS Kriegshilfswerk , was einer Gesamtstcigerung von
108,47 Prozent gegenüber dem Ergebnis des ersten Spen -

dentages gleichkommt . Während bei der April - Tammlnng
die Durchschnittsspende je Haushalt in Baden 64,29 Pfg . be¬
trug , wurden im Mai durchschnittlich 130,02 Pfg . gespendet .

Zwischen dem ersten und zweiten Zpendentag liegt der 10.
Mai , an dem der dem deutschen Boll von seinen Feinden
aufgezwungene iirieg in seine entscheidende Phase eingetre -
ten ist . Wenn der Führer in seinem Tagesbefehl rwm 10.
Mai 1940 den Soldaten der Westfront zurief „Tut jetzt Eure
Pflicht !" so gilt dieses Wort gleichermaßen für die Heimat ,die in diesen entscheidenden Wochen sich erneui zu bewähren
hat . Die Badener haben den Ruf des Führers beherzigt . Ihre
Antwort war ein freudiges „Ja !" , das am 18 . und 19 . Mai
seinen überzeugenden Ausdruck durch die Tat fand . An die-
sen Taten aber soll man einst erkennen , da « in dieser großen
Zeit die Heimat Her kämpfenden und siegenden Front wür -
dig war . F . K . H.

Aus öer basischen Heimat
Aus Nordbaöen

fr . Buche« : K r e i s n o t i z e n . In Buchen findet von jetzt
ab wieder regelmäßig an jedem Mittwoch Wochcnmarkt statt .
— In Hornbach ist Josef Weismann nach schwerer Krankheit
verschieden . — In Mudau ist Frau Rosa Hauck , geb . Gam -
bach . ,Lnm Lamm "

, im Alter von 62 Jahren gestorben . —
In Bödigheim feierten öie Eheleute Bauer Ch. Münch im
Kreise ihrer Angehörigen das Fest der goldenen Hochzeit. —
Auf dem letzten Schweinemarkt in Merchingen wurde das
Paar Milchschweine zu 60—83 RM . verkauft . Bon den 103
angefahrenen Tieren blieb bei schleppendem Handel « in klei-
ner Ueberstand . — Dem Unteroffizier Willi Steinbach von
Adelsheim wurde das Eiserne Kreuz verliehe ».

fr . Mosbach : Kreischronik . In Daudenzell ist
Frau Elise Reinmuth geb . Groß nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 57 Jahren verschieden. — In
Wagenschwend ist die ledige Marie S ch o r k , 26 Jahre
alt , infolge eines Hirnschlags gestorben . Da die Mutter auch
bereits das Zeitliche gesegnet hat , ist die kinderreiche Familie
nun ihrer Stütze beraubt . Der Vater selbst ist schwerkriegs -
beschädigt und liegt seit fünf Monaten wegen eines Bein -
bruchs in einer orthopädischen Klinik . — In Obrigheim
gaben die Bevölkerung von nah und fern , die Partei mit
ihren Gliederungen , die Abordnungen der Politischen Leiter
von Neckarelz , der Beamten der Reichsbahn und Berufs -
kameraden dem verstorbenen Politischen Leiter . Bahnwart
Pg . Heinrich I o st , das letzte Ehrengeleite . Nachrufe wurden
gewidmet und Kränze niedergelegt vom Ortsgruppenleiter ,von der Krieger - und Artilleriekameradschaft , Vertreter der
Reichsbahn und vom Sportverein . — In Dallau wurde Frau
Luise V a l e t geb . Reinig , die nach langer Krankheit im
Alter von 57 Jahren nach erfolgter Operation starb , unter
zahlreicher Anteilnahme zu Grabe getragen . — In ..Lim -
bach erhielten vier kinderreiche Mütter das goldene , vier
das silberne und zwölf das bronzene Ehrenkreuz . — In
Schollbrunn konnte Ortsgruppenleiter .Saaß sechs Müt -
tern das Ehrenkreuz überreichen . — In M ü lb en feierte einer
der ältesten Einwohner , Heinrich W e s ch , seinen 80. Geburts -
tag . — Von der NSÄ . wurden in Neckarburken und
Die desheim wieder Erntekindergärten eingerichtet . — Der
BDM . von Mörtelstein veranstaltete zusammen mit dem
BDM . und der HJ . von Binau einen gntgelungenen Dorf -
abend . — Hauptlehrer Herbert Z i p s von K a tz e n t a l wurde
zum Beamten auf Lebenszeit ernannt . — In einer össent-
lichen Versammlung im „Hirschen" in Asbach sprach Haupt -
lehrer Pg . Kempf - Mosbach über das Werden öer deutschen
Nation und die Kriegslage .

l . Mingolsheim : Auszeichnung . Für hervorragend «
Tapferkeit vor dem Feinde wurden dieser Tage Feldwebel
Haas sowie der Soldat Hemberger mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klaff« ausgezeichnet .

MUItlbadiM Rundillmu
t . Völkersbach : Meistertitel . Der bei der Uniform -

schneideret Arzt in Karlsruhe tätige Zuschneider Bernhard
Hennhöser von hier hat mit öer Note Gut die Meisterprü -
hing als Herrenschneider bestanden . r Er besuchte die Fach¬
schule in Pforzheim und schloß als einer öer Besten die
Prüfung ab.

b. Gaggena « : Bilderbogen . Der Gemeinschaftsabend
der N S . - F r a u e n f ch a f t Gaggenau -Nord wurde zu einer
eindrucksvollen Feierstunde gestaltet und stand ganz im
Zeichen des Muttertaggedankens . Die Frauenschaftsleiterin
Frau V e st e w i g' hieß die zahlreich erschienenen Mitglieder
herzlich willkommen . Das Theaterstück „Die Wiegendecke"
fand reichen Beifall . — Die ersten Erdbeeren wurden
bereits öer „Muag " zugeführt . Es waren zwar nur kleine
Mengen, - aber die Früchte selbst waren schön und süß. — Mit
der Heuernte wurde begonnen . — Die Reich ^ jugend -
kämpfe , die auf dem Waldsportplatz und am Fuße des
Amalienberges übers Wochenende zum Austrag kamen , er -
freuten sich einer sehr regen Teilnahme . Die erzielten Er -
gebniffe in Ballweitwurf , Lauf und Weitsprung waren gleich-
falls recht gut . Eine stattliche Anzahl öer Pimpfe erreichte
die erforderliche Punktzahl und wurde Sieger . — Der e r st e
Lehrgang für die SA . - Wehrmannschaften im
Bereiche des SA .-Sturms 3/111 Gaggenau fand mit einem
Vortrag und praktischen Uebungen über erste Hilfe seinen

Abschluß. Der Führer der SA . -Wehrmannschaft Obertrupp -
»ihrer Fricker anerkannte die vorbildliche Beteiligung und
die kameradschaftliche Haltung der Wehrmänner . Gleichzeitig
dankte er den Ausbildern für ihren opferbereiten Einsatz im
Dienste der vormilitärischen Erziehung — Der Schwarz -
walduerein benützte den letzten Maisonntag zu einer
herrlichen Wanderung hinauf zu den Battertfelsen und zum
Alten Schloß . — Witwe Luise Schmidt wurde 80 Jahre
alt : Witwe Berta Steimel 77 Jahre : Witwe Maria
Schmitt 79 Jahre : am 30 . Mai vollendet Frau Creszentia
Fütterer in der Walöstraße das 81 . und Witwe Pauline
Krämer in der Luisenstraße das 76. Lebensjahr .

Baden -Baden : Vom Rade ge stürmt . Kreisamtsleiter
Alfred Stier , öer mit der Durchführung von neuen Aufgaben
der NSB in den neugewonnenen deutschen Ostgebieten be -
traut wurde , weilte für einige Tage in öer Heimat , um öie
Uebersiedlung seiner Familie durchzuführen . Auf einer
Fahrt nach Rastatt stürzte er so unglücklich vom Rade , daß
er mit schwerei^ Kopiverletznngen und einer Gehirnerschütte -
rung in das Stadt . Krankenhaus gebracht werden mußte .

n . Achern : Todesfall . Der im nahen Oensbach wohn -
hafte Landwirt Karl Weber verunglückte im Wald beim Fah -
ren von Stämmen Irlich . Die Witwe und vier unmündige
Kinder trauern um den Verstorbenen .

r . Zunsweier : Todesfall . Unsere älteste Einivoh -
nerin Witwe Justina Moßmann verstarb im Alter von 88
Jahren . Da sie seit längerer Zeit schon gebrechlich war ,
wul ^ e der Tod eine Erlösung für sie.

ll . Ofsenburg : Blick in die Ottenau . Zum zweiten
Mal sandte die Stadt Offenburg den Ossenburger Kriegsteil -
nehmern einen Gruß ins Feld . — Im 68. Lebensjahr starb
Maurermeister Josef Stöhr in Haslach . — Die Bezirks - Obst-
Marktgenossenschaft Oberkirch hielt ihre Jahresversammlung
ab. Es sprach u . a . Obstbauoberinspektor Lössler.

g . Offenbnrg : Todesfall . Nach kurzer Krankheit starb
im Alter von 61 Jahren Oberreichsbahnrat Heiiirich Fleiner
in Karlsruhe . Der Entschlafene war von 1924 — 1933 in
Osfenbnrg als Oberbaurat beim Rcichsbahnbetriebsamt tätig .
1933 erfolgte seine Versetzung zur Reichsbahndirektion Karls -
ruhe .

ch . Wolfach : Groß Übung der Freiwilligen
Feuerwehr . Die Freiwillige Feuerwehr sührte im An -
schlnß an eine Kreistagung der Führer öer Wehren des
oberen Bezirks und anläßlich des 80jährigen Bestehens der
hiesigen Wehr einen Großangriff aus das Schnl - unö Rat -
Haus durch . Vor öer Uebung wurde Exerzieren an den Ge-
räten gezeigt , worauf dann die Angriffsübung folgt« . Nach
Schluß der Uebung fand ein Vorbeimarsch der Wehr statt .
Danach fand man sich zu - einem gemütlichen Zusammensein in

R»rb an einer Greisin
Krankfurt a . M., 28. Mai . Am Samstagvvrmittag wurde

die 77jährige Witwe Maria Grohnert geb . Göhle in einem
Manlardenzimmer der Alten Mainzergaffe ermordet aufge -
funden . Die Frau ist durch mehrere Messerstiche getötet
worden . Als Täter kommt der Invalide Karl Waldner , am
17. September 1877 zu Neckarhausen geboren , in Frage .
Waldnet , öer im gleichen Hause mit der Ermordeten wohnte
und in dessen Zimmer auch die Tat begangen wurde , ist zu -
letzt am 21 . Mai 1940 gegen Mittag gesehen worden , als er
das Haus verließ . Er ist etwa IM Meter groß , kräftig , hat
schmales Gesicht und eingefallene Backen, dunkelblonde ,
lichte Haare und ungestutzten Schnurrbart . Seine Kleidung
steht einwandfrei nicht fest . Vermutlich grauer Anzug und
Mütze .

Sachdienliche Mitteilungen erbittet die Mordkommission
im Frankfurter Polizeipräsidium . Angaben über den Ver -
bleib des Täters nehmen auch andere Polizeidienststellen
entgegen .

Opfse öer Arbeit
Mannheim , 28. Mai . Ter 39jährige Schreinermeister

L e p p l a erlitt an der Fräsmaschine vor einiger Zeit einen
schweren Unfall . Die Maschine schnitt ihm vier Finger einer
Hanö ab . Nachdem öie Heilung » er schweren Verletzung schon
gut fortgeschritten war . trat plötzlich der Tod ein . Offenbar
ist ein Blutgerinnsel in die Blutbahn gerissen worden und so
der Tod durch Emholle « ingetreten .

Fünfjähriges Kinö tödlich verunglückt
Waldkirch . 28. Mai . Das S' /-jqhrige Töchterchen Irmgard

der Familie Georg Göppert von hier machte sich am Treppen ,
geländer öes Wohnhauses zu schaffen und stürzte dabei so
unglücklich aus den Boden , daß der Tod alsbald eintrat .

140 Fahre Gasthaus zum ..Lamm' in Seckach
Seckach (bei Adelsheim ) . 28 . Mai . Am Sonntag konnte

das weitbekannte Gasthaus zum „Lamm" auf sein I4vjähriges
Bestehen zurückblicken. Im Jahre 1800, am 26 . Mai , unter¬
zeichnete der damalige Kurfürst Friedrich Carl Joseph von
Aschaffenburg , der auch zugleich Erzbischos von Mainz war ,
die Urkunde , die dem Bürger Barthel Bischofs von Seckach
das Recht verlieh , an seinem Haus einen Schild aufzuhän -
gen , der das Haus als eine Wirtschaft bezeichnete. Das Gast -
haus wuröe der Sammelpunkt für Reifende und Kaufleute ,
die auf ihrer Reife mit öer Postkutsche hier oft langen Auf -
enthalt hatten .

Das Gasthaus hatte oft seinen Besitzer gewechselt . 1911
erwarb es der jetzige Besitzer, Gastwirt Stieber » der das
Gasthaus völlig neu gestaltete .

der „Krone " ein , bei welchem Wehrsührer Fehrenbacher der
Mannschaft für ihre Einsatzfreudigkeit dankt« .

ll. Lahr : Bilderbogen . Am letzten Mai - Sonntag
hielt das Streichorchester der Stadtkapelle unter Leitung von
Musikdirektor Wäldchen ein Konzert im Stadtpark ab . —
Der Schwarzwaldverein wanderte am gleichen Tag über den
Steingrabenfelsen nach Seelbach . — Nach schwerer Krankheit
starb

'
Oberzollsekretär a . D . Karl Mylius . — Im 78. Lebens -

jähr starb in Hugsweier Frau Christine Sütterlin , geb . Win -
termantel . — Das schön gelegene Schwimmbad in Sulz wnrd «
am Sonntag wieder eröffnet . — In Dörlinbach überstieg
das Ergebnis der Sammlung für das Deutsche Rote Kreuz
das frühere Ergebnis um das Fünffache .

ll . Lahr : Max Kopp 80 Jahre ait . Eine weit über
die Grenzen von Lahr hinaus hochgeschätzte Persönlichkeit .
Altstaötrat Max Kopp ^ war allezeit nicht nur ein hervor -
ragender Geschäftsmann — als solcher war er viele Jahre
Vizepräsident der früheren Lahrer Handelskammer — son-
dern auch stets ein warmherziger Förderer deutschen Männer -
gefangs . Lange Zeit war er 1. Vereinsführer des Männer -
gefangvereins „Coneordia "

. Er zählte auch zu den Mit -
begründern des Ortenauer Sängerbundes . Sein Wohnhaus
am Bärenplatz zählt zu den schönsten Barockhäusern öer
Stadt . Das Geschlecht der Kopp stammt aus Dinglingen . —
Feldwebel Oberle . ein Sohn unserer Stadt , wnrde mit
dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet.

Süöbaöen unö Hochchem
e. Oberhause» : Sterbefall . Im Alter von 84 Jahren

starb Rudolf Rot Hardt , Landwirt , einer der ältesten Ein -
wohner unserer Gemeinde .

w. Schöna « : Allerlei . An den Folgen eines Herz -
schlages verstarb am Samstagabend Alois Knobel in Scho-
nenbuchen im 68. Lebensjahr . — Emil Gutmann , hier , wel -
cher mit Reparaturarbeiten am Dach seines Hauses beschäf¬
tigt war , rutschte aus unö fiel vom Dach herunter und brach
ein Bein . Er wuröe sofort ins Krankenhaus überführt . —
In bester Gesundheit kann am kommenden Samstag Frau
Sofie Wetzel ihren 82. Geburtstag feiern .

w . Nenenweg : Verleihung . Das vom Führer gestif-
tete Westwall - Ehrenzeichen konnte Ortsgruppenl « !» r Niesen -
taler von Bürchau dem Pg . Längin überreichen .

*

Söumrzwnld , Nam und Seekreiö
u. Kurtwangen : Chronik . In Gegenwart des Stell -

Vertreters öeS KreisleiterS , Kreisamtsleiter Pg . Auers von
Donaueschingen , wurde im Verlauf einer erhebenden Feier -
stunde zehn kinderreichen Müttern hiesiger Stadt das goldene ,
30 das silberne und 90 das bronzene Ehrenkreuz öer
deutschen Mutter überreicht . Gleichzeitig wurden drei Volks -
genossen mit dem Westwallehrenzeichen ausgezeichnet . Die

Feier war umrahmt von Musikvorträgen der Feuerwehr »
und Stadtkapelle und Gedichten. — Mit dem Treudienstehren -
zeichen ist Genöarmerie - Hauptwachtmeister Hermann Sink
hier ausgezeichnet worden . — Fräser Emil Pfaff und seine
Gattin Cäeilie geb . Riebet haben ihr silbernes Ehejubiläum
gefeiert . — Ihr 40jähriges Ehejubiläum konnten in bester
Gesundheit Eisenbahnwerkstätte - Werkmeister i . R . Karl
Lässig und seine Gattin Anna geb . Manz begehen . — Im
Alter von 70 Jahren wurde durch einen raschen Tod Frau
Maria H ä g l e geb. Miggler , die Gatttn öes Packers Karl
Hägle , dahingerafft . — Bei einem von Ortsgruppenleiter
N o p p e r angesetzten Generalappell der Hitlerjugend , sowie
der Geburtsjahrgänge 1021 bis 1925, ergab sich, daß von den
über 2£0 jungen Leuten nur ganz wenige nicht der Hitler -
jugend oder einer Formation sich angeschlossen haben . —° An
einem von öer NS . -Frauenschaft Deutsches Frauemverk ver -
anstalteten Gesundheitspflegekurs beteiligten sich erfreulicher -
weise viele hiesige Frauen unö junge Mädchen . — Die
Standesbücher der Stadt Furtwangen verzeichneten im April
1940 an Eintragungen : 11 Geburten , 2 Eheschließungen und
9 Sterbefälle .

Wafserstandsierichte de? Rhein ? : Konstanz ZW, plus 5 : Rhelnfelden 28j,
plus 6 ; Dreifach 234 , plus 4 ; Kehl 288, plus 8 ; Karlsruhe 429, plus 1 ; Mann¬
heim 318, min ll« 5, Taub 208, minus 3 .
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Viekä £KUwr-7Vuibaf6er-772äjmelade
selbstbeteiten: -

Zutaten für eluja 3kg Marmelade
750 £ Erdbeeren ( oorbereitet gewogen ).
750 g Rhabarber (vorbereitet gewogen ) .
1 krofibeuiel Dt Oetket „Getier - fjülfc ".
I Vi kg Zucker

fioetneit ,
j ITlin. mif „Gelicr -fjülfe"

, weitere 8 Min . mit Zucker.

Der Rhabarberwird nach Dem IDafchen und Abtrocknen mit der Schale in ganz feine Stücke geschnitten .
Hit Ofetbejeilunp Wd facfteüunj « folgt nyfr d«l gut ffltff Beuftf gcggjyggg

jgtalin für etina 1 kg Marmelade
ISO g Erdbeeren (vorbereitet gewogen ).
350 g Rhabarber (vorbereitet gewogen ).
1 Kleinbeutel Dr . Oether „ Gelier- Hülfe".
500 g Zucker.

florfnelt :
2 Min miT.6elier -fjülfe". weitere 4 Min. mit Zucker.

Grofibeutcl für etwa ? kg Marmelade
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Das iRdisehe Grabmal
mit La Jana , Kltty Jantzen ,
Frltsvan Dongen , Gust .DleBl
Boginn : 3 . 50, 6 .00 # 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

In l * - * " 1

0 » *° '
ThOO »* r (

Ob * 1

UW « Tag » I

Rote Mühle
mit Theo Lingen , Ida Wüst ,
Grethe Weiter , Rud. Platte
Beginn t 3 .50 , 6 .00 , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .
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Heut » letzter Tagl

NerrMiideEngel
mit Grethe Weiser , Gustav
Waldau,Sepp Rist , Carla Rust
Beginn ! 4 .00 , 6.10, 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen t
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In Spielplanänderung :

DIE STUNDE RUFT
Schauspiel von Wilhelm Zentner

(statt Schillers „ Räuber ")

Bad. Staatschealer
Großes Haus

Dienstag , 28 . Mai , 20 .00 Uhr

VW Stunde ruft
Lchauspiel van lentner
(statt Schillers „ Räuber " )

Mittwoch , 29 . Mal , 20 - 22 .30 Uhr
5 .Vorst, des Volkstüml . Vorst .-Ringes

Kigoletto
Oper von Verdi

Donnerst ., 30 . Mal , 20 - 23 .00 U .
Ein Sommernachtstraum

Lustsp. v . Shakespeare , Musik v .Orff

Kleines Theater (Eintracht )
Mittwach , 29 . Mai , 20 - 22 . 30 Uhr

Lisa, benimm dich
Musikal . Lustspiel

von Friese / Weys / Lang

Zu vermieten
Karlsruhe , Schumannstr . 6 , II

schöne

5 äimimt ' Miiiw
m . Diele . Badez, , Küche , Manf ., Etagen
Heizung , sofort od . später zu vermieten .
Wohnung wird neu hergerichtet . Anzu -
sehen Z—S Uhr Part .

Stellen-Ängebote
Mehrere Küfer

für sofort gesucht.
Albert Reichert , Küfer ,
Lagerfaßbau , Weingarte « .

alz Plakatkleber sofort gesucht ,
stellen bei :

Vorzu -

Gustav Donecker
Plakat » und Reklame -Jnstitut ,

Karlsruhe , Kaiserstrahe 193—195.
fiÄ " Haus - Gehilfin
auf sofort oder später gesucht .

Photohaus Heinrich Fuchs ,
Calw tSchwarzwald ) ,

Es sind zwar keine Riesensummen , die ich jede
Woche auf mein Bank-Spar-Konto einzahlen kann.
Aber viele Wenig machen ja einmal ein Viel Und

jede gesparte Mark ist heute ein Beitrag tum

Sieg . Und dann : Die Bank berflt mich gut und

bietet mir auch sonst eine Reihe wertvoller

Vorzöge . Willst Du *ie Dir nicht auch durtb

Anlage eines Bank-Spar-Kontos sichern ?

* *« ' 00, .

SCHNELLE

ABWICKLUNG

BANK
SPAR¬
BUCH

DEIN GELD
TRAGT ZINSEN

ß
Spare Jm derStatik

DIE BANK IST DEIN FREUND

MG
n IMM TC. HA. HAtU.

Karthagos
Ein historisches Monumentalgemälde von unerhörten
Ausmaßen wie »Ben Hur " und „Im Zeichen des Kreuzes ".
Ein gewaltiges Film werk , das zu den Spitzenwerken
der internationalen Filmkunst zählt . In den großen
und mitreißenden Gegenspielern der Handlung , Scipio
und Hannibal , verkörpern sich die Gegensätze zweier
Welten , deren Kampf den Lauf der Weltgeschichte ent¬
scheidend gestaltete . Neben den heute besonders
aktuellen Problemen , neben den einmaligen Massen¬
szenen werden jeden besonders die dramatischen und
menschlich packenden Liebeskonflikte des Filmes fesseln .

Jugendliche zugelassen I Vorstell . 4.00 , 6. 15, 8.30 Uhr .

Nur noch bis Donnerstag die Rekord- Wochenschau EftZSSSSl

Olga Tschechowa
Irene v . MeyendorfF , Walter

Janssen Paul Klingler u. a. m .
Mutter und Tochter Im Leben u . Beruf als Rivalinnen I
Das immer wieder fesselnde Milieu des Theaters bildet den
Hintergrund dieses an dramatischen Spannungen und vielen
humorvoll gestalteten Ereignissen reichen Films . Eine be¬
rühmte Schauspielerin , ihre der Oeffentlichkeit lange ver¬
schwiegene erwachsene Tochter und ein junger Rennfahrer
sind die Hauptfiguren , die durcb ihre Beziehungen unter¬
einander in Verwirrung geraten , die erst nach vielen Ge¬

schehnissen »ich löst .
Jugendliche nicht zugelasseti . Vorst . : 5 .00 , 6.30 u . 8.30 Uhr

VON HEUT£

UFA -
Theater
Beginn :

4.40,6 .00 ,
8 30 Uhr

Gustav Fröhlich
Alarm auf
Statten III

Jutta Freybe
Kirsten Heiberg

Speelmans , Nieisen

Capitol
tieginn ,

3 .40,6 .00 .
3 .30 Uhr

Vorhers
Die vollständige neue

Ufa -Wochenschau «

Unaufhaltsam
von Sieg
zu Sieg !

Beachten Sie bitte
die neuen Anfangszeiten f

Wir suchen für unsere Büros eine

SP Kontoristin
für Buchhaltung und Diktat .

Angebote an :

Pfisterer& Co. , Karlsruhe
KaiserstraBe 141 - 143

Für gewerblichen Haushalt

Hoc nun
oder Mädchen mit guten Kochkennt¬
nissen für 15. Juni gesucht .

Konditorei Oehler , Herrenstratze 18.

Ehrliches , DeiBigss Alleinmädchen
das selbständig kochen und den Haushalt
versehen kann . ?u 3 erwachsenen Per -
fönen siir sofort gesucht . Angebote unt .
Nr . 6369 an die Badische Presse erbet .

Aus der Schule
entlassener

Junge
für leichtere Arbeit ,
Botengänge usw .,

von hiesiger Firma
tn Dauerstellung z .
sof . Eintritt gesucht .
Angebote U. ffi62637

die Bad . Presse .

Tuche für - sofort
fleißiges , ehrliches
18—Ajähriges
Mädchen

zur Mithilfe im
Haushalt und zum
Bedienen im Kaffee
und Laden . Ange¬
bote mit Bild an :

Philip » LanO ,
B » iIerei,Kond, -Caf ^
Hörden (Murgtal )

Erfahrene

rau oderMädchen
einige Stund , tägl ,
für Küche u . Haus
in kleinen Haush ,
gesucht . Vorzustell .
nur g—U . Zu erfr .
in der Bad .^ resse ,

Stellen-
Gesuche

Wo kann 17jährig ,
Mädchen sich weiter
ausbilden im

elfl -od.Kleldernähen
Angebote unt . 6379
an die Bad . Presse .

Metgesuche
> kann alleinst .
" w gedieg , Frau

regelt Jnstandhalig ,
der Wohnung in
frauenlolem guten
Haushalt ein ruh .
m ? tl . Zimmer mit
^ -Igeleg . finden ?
Angebot unt . 638t
an die . Bad . Presse .

1 Zimmer
und Küche

mit • Zubehör , in
ruhigem Hause zu
vermiet , Pr . 15 M .

Daxlanden ,
Vorderftratze 63 .

1 Zimmer - Wohlig .
in Durlach , an
alleinsteh . Person
sof . billig zu verm .
Angebote unt . 6380
an die Bad . Presse .

Amtliche Anzeigen
Sundesteuer .

Jeder über 3 Monate alte in Karls -
ruhe mit Vororten gehaltene Hund ist
vom Besitzer bis spätestens 15. Juni ,
ds . Js . zu versteuern . Steuerstelle isH
das Städt . Steueramt . Karlsruhe ,
Schützenstratze 16.

Wer einen Forderungszettel siir das
Steuerjahr 1941) erhalten hat , ist von
der Steueranmeldung entbunden . In
diesem Falle ist lediglich der angesor
derte Betrag bis spätestens 15. Juni
ds . Js . zu bezahlen . Hundebesitzer , die
keinen Forderungszettel erhalten haben ,
sind verpflichtet , ihren Hund bis späte -
stens 15. Juni ds . Js . bei der Steuer
stelle anzumelden .

Wegen Anmeldung solcher Hunde , die
erst nach dem 15. Juni ds . Js . in Be
sitz genommen bezw , hier eingebracht
werden , oder die erst nach diesem Seit .
Punkt das Alter von 3 Monaten er -
reichen , wird auf die im Rathaus (Ein -
gang bei der Zähringerstratze ) angeschla -
gene Bekanntmachung verwiesen , in der
auch aus die Folgen der Unterlassung
der Anmeldung des Hundes oder der
rechtzeitigen Zahlung des Steuerbetrages
aufmerksam gemacht wird .

Karlsruhe , den 2t . Mai 1940.
Der Oberbürgermeister .

Anzeigen in der „ 23. p ."

haben Erfolg !

kleine
Anzeigen

Gvoße
Wirkung

Tiermarkt
Junge , gute , hoch -
trächtige

hat verkaufen .

Haus Nr. i .
Hohnhurst

bei Kehl .

gut erhalt ., zu ver -
kaufen .
Sosienstr . 18«, III .

Bienen und
Bienenwohnungen-

Verkauf .
Altershalber gebe
ich 3 Bienenvölker
und mehrere Bie -
nenwohnungen bil -
ligst ab : ebenfalls
2 Handwagen , für
Milchhändler u . dgl ,
passend , ab .
Jac .Baner vxr Alte ,
Zeutern,A .Bruchsal .

Familienunterhalt
Der Familienunterhalt im

Stadtkreis Karlsruhe wird
künftig jeweils zu Anfang eines
jeden Monats und zwar bis
spätestens 6. im voraus aus -
bezahlt .
Der Oberbürgermeister .

Abt . f. Familienunterhalt .

Bekanntmachung
Eierverteilunv

Auf die vom 6. V .—2. VI . 1840 gültige
Reichseierkarte werben für jeden Ver -
sorgungsberechtigten auf Abschnitt 6 —
2 Eier in der Zeit vom 30. V.—2. VI . 1940
ausgegeben .

Der Laudrat Karlsruhe .
Der Laudrat Bruchsal .
Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Zu oermieten

Sonn. , mbl . Zimmer
zu vermieten . An -
zusehen

^
b

^
lö Nhr .

G » ech- strabe ?, II .

Für die herzliche Anteilnahme beim letzten
Abschied von unserem lieben , guten Bruder ,
Neffen , Schivager und Onkel

Soldat

Fritz Kappler
sogen wir ollen unseren Donk , insbesondere
Herrn Pfarrer Low, der Abordnung der Bad
Zellstoff u . Papoenwerke Obertsrot und dem
Gesangverein » Einträchte Gernsbach , sowie
dem Ehrengeleit durch die Vertretung der
Wehrmacht .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Leopold Kappler .
Karlsruhe , 27 . Mai 1940
Humboldtstr . 16 .

Todesanzeige .
Heute mittag wurde mein lieber Mann

Professor 1. R.

Dr. Albert Weckesser
von seinem schweren Leiden erlöst .
Baden -Baden , 25. Mai 1940
H a n s S a 1 e m . t j e fem SdimerZ -

Frau Clara Weckesser .
Die Feuerbestattung hat bereits stattgefunden .

Unser lieber Sohn , Bruder und Neffe

Christian Hörmann
Unteroffizier In einem Pionier - Batl .

ist in seinem 25 . Lebensjahre , an seinen tags zuvor erlittenen
schweren Verwundungen , am 22 . Mai in einem Feldlazarett ge¬
storben . Er ruht auf dem Friedhof in Leuze (Belgien ).

Karlsruhe , Georg -Friedrichstraße 32 ,

Eugen Hörmann und Frau Berta , geb . Marx
Eugen Hörmann , Unteroffizier im Felde
Franz Hörmann und Anverwandte .

Am I/ . Mai 1940 ist unser lieber Sohn und Bruder

Gefreiter Walter Fülj
in Belgien im Kampf für unser Vaterland gefallen .

Karlsruhe , Nowadtanlage 15 .
In tiefem Schmerzt
Emmy FüB, geb . Goos
Kurt FüB, Pfarrer, und Frau Waldtraut ,

geb . Schmitthenner
Elfriede FOB, Studienassessorin

/ Liselotte FüB

An der Westfront starb den Heldentod mein lieber _
Sohn , Bruder , Onkel und Schwager

Karl Roth
Unteroffizier in einem Inf .-Regt .

Liedolsheim , den 26 . Mai 1940.

In tiefer Trauer :

Familie Wilhelm Ludwig Roth, Schneider
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